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Endlich wieder Schule
Moment mal… Wir haben erst Juni! Richtig. Und trotzdem 
freuen sich viele, nicht nur Kinder, sondern auch deren Eltern, 
dass endlich der Standard-Unterricht wieder anfängt. Eine 
lange Zeit mit ständiger Planungsunsicherheit für die Familien, 
aber auch für die Schulen selbst. Mal purer Distanzunterricht, 
mal Wechselunterricht mit halben Klassen. Jetzt geht es aber 
endlich „normal“ wieder los. 

Wenn wir im Juni noch den Feiertag und den beweglichen 
Ferientag abziehen, haben die Kinder genau einen Monat 
Zeit, um z.B. in den Hauptfächern jeweils eine Arbeit zu 
schreiben, damit man auf dem Zeugnis zumindest etwas 
benoten kann. Wie das die Lehrer trotzdem schaffen, anhand 
der Ergebnisse des Distanzunterrichts überhaupt Noten zu 
vergeben, bleibt für mich rätselhaft. Sind diese Noten dann 
das Zeugnis für die Kinder selbst, oder für uns Eltern? Haben 
wir unserem Nachwuchs stets alles gut erklären können? 
Denn erklären mussten wir Eltern den Kindern echt viel. Für 
viele Lehrer heißt Distanzunterricht nämlich: „Lese die Seite 
154, schreibe die Regeln in dein Regelheft und erarbeite die 
Aufgaben zum Text.“ Zum Glück lösten nicht alle Lehrer die 
Situation auf diese Art und Weise. Einige von ihnen waren 
sehr erfinderisch, man merkt, dass es genau die Lehrer sind, 
denen dieser Beruf einfach Spaß macht. 

Die schwierigen Monate brachten die Technik des 21. 
Jahrhunderts in unsere Schulen. Die so lange gewollte, 
aber nicht gekonnte Digitalisierung im Bereich der Bildung 
ist auf jeden Fall vorangeschritten, obwohl sie noch lange 
nicht auf der Zielgeraden ist. Nichtsdestotrotz mussten sich 
Schulen und auch einzelne Lehrer mit dem Thema mehr 
beschäftigen, als dies eben ohne diese besondere Situation 
der Fall gewesen wäre. Sie wurden ins kalte Wasser geworfen 
und einige von ihnen konnten diese Aufgabe gut meistern. 

Die Nutzung verschiedener Online-Werkzeuge im Unterricht ist 
etwas, was die Bildungslandschaft bereits lange anstrebte. Da 
sich einige Punkte während des Distanzunterricht bewährten, 
ist davon auszugehen, dass diese auch in der Zukunft einen Teil 
der Bildungsstrategie darstellen werden. Eine elektronische 
Hausaufgabenabgabe ist ein gutes Beispiel für zeitsparende 

Lösung auch für die Lehrer, denn ein elektronisches Formular 
lässt sich auf Knopfdruck auswerten. Außerdem lassen sich 
zukünftig manche solche Aufgaben zum Beispiel bereits 
während der Busfahrt nach Hause erledigen, da sie auf dem 
allgegenwärtigen Handy abrufbar sind. Auch die schuleigene 
Kommunikationsplattform lässt sich in der Zukunft nutzen, 
um mit den Schülern und Eltern im Kontakt zu bleiben.
 
Ein Jahr lang konnten die Schulen nicht nur testen, wo sie 
bei der Digitalisierung stehen, sondern auch auf Hochtouren 
Systeme weiterentwickeln, mit denen sie in die digitale 
Zukunft schauen. Keiner möchte die echten Lehrer aus 
Fleisch und Blut ersetzen. Was man sich aber wünscht, 
sind zeitsparende Lösungen, die eben für das menschliche 
Miteinander mehr Platz schaffen. Und das ist durch den 
digitalen Fortschritt nicht nur machbar, sondern auch absolut 
notwendig! Notwendig? Ja, denn gerade der menschliche, 
der persönliche Kontakt ist das, was uns allen - und besonders 
unseren Kindern - am meisten gefehlt hat.

Markéta Teutrine
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Titus 05-21_01
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Titus Kranken- und Intensivpflege GmbH & Co. KG  
Richthofenstraße 95 · 32756 Detmold 

Deine Ansprechpartner: 
Mario Marigliano und Monika Döking-Goerke

Herzlich Willkommen bei Titus! Wir sind ein ambulanter Fachpflege-
dienst für außerklinische Intensiv- und Beatmungspflege in Detmold. 
Wir freuen uns, ab Juni 2021 eine neue Versorgungsform anbieten 
zu können: Wir stellen barrierefreie Wohnungen zur Verfügung, in 
die unsere Patienten einziehen. Dort werden sie von uns 1:1 ge-
pflegt, gleichzeitig können sie aber weiterhin selbstbestimmt leben 

und wohnen.  Sei von Anfang an dabei!

Bewerben ist bei uns ganz leicht!  
WhatsApp / Signal: 0151 – 580 666 44 · Tel. (0 52 31) 306 11 220 

detmold@titus-intensivpflege.de · titus-intensivpflege.de

Guck mal, liebe
Pflegefachkraft 

(m/w/d)
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Mehr als nur gesunde Füße
Bei Rebbe Gesunde Schuhe steht die 
Orthopädie im Vordergrund
Die derzeitige Situation stellt für jeden von uns eine 
Herausforderung dar. Die Notwendigkeit, Kontakte auf ein 
Minimum zu beschränken, erschwert den Alltag. Auch in dieser 
schwierigen Zeit benötigen viele Menschen orthopädische 
Hilfsmittel. Viele Sanitätshäuser sehen sich gezwungen, 
Patienten nicht zu bedienen, um das Risiko einer Ansteckung 
zu reduzieren und auch die Patienten sind sich unsicher, 
ob sie sich derzeitig vermessen lassen sollen. Durch einen 
phlebologischen 3D-Scanner ist man bei Rebbe in der Lage 
die Kunden berührungslos zu vermessen und kann den 
nötigen Abstand gewähren.

Schnell, präzise und – coronakonform – kontaktlos kann 
man sich bei Rebbe neu vermessen lassen, damit die 
Kompressionsstrümpfe auch wie angegossen passen.  
„Wir haben das Gerät an unserem Standort in Lage schon 
mehrfach im Einsatz gehabt und bisher immer perfekt 
sitzende Kompressionstrümpfe anpassen können“, erklärt 
Uwe Rebbe das Prozedere. Lediglich fünf Sekunden benötigt 
der Messvorgang, innerhalb von wenigen Minuten ist die 
Versorgung bereits konfiguriert und bestellt. „Der ganze 
Vorgang dauert natürlich länger, auch, wenn das Vermessen 
selbst echt schnell geht“, erzählt Uwe Rebbe. „Insgesamt 
dauert das Vermessen mit Beratungsgespräch, Auskleiden 
und wieder Ankleiden aber etwa zehn bis 15 Minuten.“

Wer jetzt aber denkt, dass Orthopädie nur etwas für 
ältere Leute ist, der befindet sich auf dem Holzweg. „Wir 
haben Kunden in allen Altersstufen. Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene. Wobei die Jugendlichen nicht ganz so stark 
vertreten sind. Aber vielleicht ist es mit 15 auch ein bisschen 
uncool, Einlagen tragen zu müssen. Erst, wenn dann bei 
jungen Erwachsenen wieder Probleme auftreten, kommen 
sie wieder zu uns“, erzählt der Orthopädieschuhtechniker 
aus Erfahrung.

Nach wie vor stehen, wie sich das für ein Schuhhaus gehört, 
die Füße und damit Einlagen im Vordergrund, allerdings ist 
die Orthopädie ebenso Bestandteil. 
„Mir ist wichtig, dass sich Menschen gut und schmerzfrei 
bewegen können und dazu gehören nun einmal nicht nur 
die Füße, sondern auch die Beine. Viele Knieprobleme rühren 
beispielsweise von falschen Schuhen oder Fußfehlstellungen 
her. Da hilft eine Kniebandage dauerhaft nicht weiter, eine 
Einlage, die die Fußstellung korrigiert, dagegen sehr“, erzählt 
der Orthopädieschuhmacher aus Erfahrung.

Gutes und schmerzfreies Laufen hat bei Rebbe Tradition. 
Fast schon 100 Jahre ist es her, dass der Großvater von Uwe 
Rebbe, Gustav Rebbe, das Schuhhaus 1926 gründete. „Mein 
Großvater hat das Geschäft dann an meinen Vater Kurt 

Anzeigen
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0170-70 53 269

Wir sind immer für Sie da:

Einfach einen Termin per Telefon, E-Mail oder 

WhatsApp/SMS vereinbaren 

und die Entspannung kann beginnen!

Caldia SPA
Leonie Nolte
Palaisstr. 6
32756 Detmold

05231.3034288
info@caldia-spa.de
www.caldia-spa.de

Rebbe übergeben und dieser 2002 dann an mich.“ Auch Uwe 
Rebbes Schwester arbeitet im Familienbetrieb. Insgesamt 
kümmern sich an den zwei Standorten in Lage und Detmold 
elf Mitarbeiter um das perfekte Laufgefühl.

„Viele Kunden, die vorher Probleme mit den Füßen oder 
Schmerzen beim Laufen hatten, gehen jetzt wieder richtig 
gerne spazieren oder unternehmen sogar lange Wandertouren. 
Gutes Laufen ist eben auch ein Stück Lebensqualität.“

Rebbe Gesunde Schuhe 
Heidensche Str. 10 | 32791 Lage 
Exterstraße 14 | 32756 Detmold
www.actifuss.de
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Aus Liebe zur Natur!

Erfrischend mild - naturtrüb
Aus Liebe zur Natur!

Erfrischend mild - naturtrüb

DE-ÖKO-044
EU-LANDWIRTSCHAFT

Privat-Brauerei Strate
Palaisstr. 1-13 (Zufahrt Hans-Hinrich-Str. 2)
32756 Detmold
05231/94400-0 oder info@brauerei-strate.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 8:00 bis 18:00 Uhr 
Samstag von 8:00 bis 13:00 Uhr

Jetzt auch in Hövelhof:
Privatbrauerei Strate Bier-Shop
Staumühler Str. 180, 33161 Hövelhof

Öffnungszeiten:  Freitags: 10 – 18 Uhr | Samstags: 8 – 13 Uhr

Der Verkaufs-Pavillon der Privat-Brauerei Strate 
ist für Sie geöffnet.

•	 Frisch vom Brauereihof

•	 Probieren Sie auch unser  

Detmolder Märzen in Bio-

Qualität

•	 Leckereien aus den 

Bierspezialitäten & andere 

regionale Produkte
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Von A wie Abisolierzange bis 
Z wie Zwinge
Bei Kuhlmann in Lage gibt es alles, was das 
Handwerkerherz begehrt
Werkzeug soweit das Auge reicht. Das ist der Eindruck, der 
sich beim Betreten des Werkzeuggroßhandels einstellt. Nicht 
nur, weil die Ladenfläche einiges an Quadratmetern misst, 
sondern auch, weil man bei Kuhlmann perfekt ausgestattet 
ist. „Wir versorgen gewerbliche Kunden aus Handwerk und 
Industrie mit Arbeitsmaterialien“ verrät Annette Küstermann. 
Bei Kuhlmann sind sowohl Werkzeuge zur Be- wie auch zur 
Verarbeitung im Sortiment. Und das eigentlich schon immer.
„Mein Großvater Gustav Kuhlmann hat den Betrieb 1923 
gegründet. Mein Vater hat zwölf Jahre später bei ihm eine 
Ausbildung gemacht und dabei die Tochter des Chefs, meine 
Mutter, kennengelernt. Nach dem Tod meines Großvaters 
hat mein Vater die Leitung des Unternehmens übernommen 
und ich bin heute in dritter Generation hier tätig.“
Zu Anfang war Kuhlmann noch in der Nähe des Bahnhofs 
beheimatet, 1994 ging es dann aber an den Seelenkamp. 
„Damals waren wir hier fast die Einzigen, mit der Zeit ist 
das Gewerbegebiet ordentlich gewachsen“, erinnert sich 
die Geschäftsführerin. 

Aber auch der Betrieb selbst ist gewachsen. 
Nicht nur räumlich, sondern auch online. 

Qualitätswerkzeuge, Schrauben und Dübel, 
Elektrowerkzeuge und Maschinen wie Bohrmaschinen, 
Winkelschleifer oder Akku-Geräte und vieles mehr, aber 
auch Arbeitskleidung und Sicherheitsschuhe gibt es jetzt 
nicht mehr nur vor Ort, sondern auch im Netz. 
„Wenn in einem Industrieunternehmen zum Beispiel 1 
Spiralbohrer bestellt werden muss, dann ist das für die 

ein kleiner Posten, der Aufwand der Bestellabwicklung 
ist aber teurer als der Artikel selbst. Der Verband, dem 
wir angehören, hat dafür eine Shoplösung entwickelt, die 
wir nutzen. In diesem Bewirtschaftungssystem wird ein 
Warenkorb, zugeschnitten auf den Bedarf des Kunden, 
eingerichtet, so dass dann die zuständigen Mitarbeiter nur 
noch die nachzubestellenden Artikel anklicken und die 
Bestellung auslösen müssen“, erklärt Annette Küstermann 
das System. Mancher Service lässt sich aber nicht so leicht 
ins Netz verlegen. Etwa die Einrichtung und Ausstattung 
von Behindertenwerkstätten oder von Lehrwerkstätten 
in Schulen und Betrieben. Sowohl Handwerkskunden als 
auch Industrieunternehmen profitieren vom individuellen 
Service bei Kuhlmann. „Auf Wunsch beflocken oder besticken 
wir auch die Arbeitskleidung für unsere Kunden“, sagt die 
Geschäftsführerin. 

Damit es so erfolgreich weitergeht, bildet Kuhlmann auch aus. 
Sowohl Kaufleute für Groß- und Außenhandelsmanagement 
als auch Kaufleute für E-Commerce. „Wir stellen jedes Jahr 
neue Auszubildende ein“, erzählt Annette Küstermann 
und schmunzelt, „vor allem natürlich für den Eigenbedarf.“ 
Aber wer so einen spannenden und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz hat, will vermutlich auch gar nicht weg.

Kuhlmann GmbH & Co. KG 
Im Seelenkamp 2 | 32791 Lage
Tel. 05232 95050  |  www.kuhlmann-gruppe.de
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25 Tonnen Stahl sind nicht viel … 
Bei KuhlmannWerreSTAHL denkt man in anderen Dimensionen

Walzstahl, Profil- und Rundrohre, Bleche, Edelstahl, Blankstahl 
und Qualitätsstahl. Bei KuhlmannWerreSTAHL in Lage geht 
es stahlhart zur Sache. Das Stahlhandelsunternehmen hat für 
jede Sorte und Güte einen Platz im neuen Hochregallager. 
Seit Ende 2017 ist dort in 1.300 Fächern jede Menge Platz 
für Stangen bis zu 6 m Länge und für Bleche von 1,50 m x 
3,00 m. Ganz schön viel Stahl.

Damit niemand den Überblick verliert, kommissioniert die 
Anlage automatisch und speichert den Lagerplatz. Jedes Blech 
und jede Stange wird sowohl auf dem Weg ins Regal als auch 
auf dem Weg aus dem Lager erfasst. „Dadurch können wir 
für jedes Produkt die Herkunft des Materials zurückverfolgen 
bis zum Stahlerzeuger.“ 

Wenn zum Beispiel ein Handwerksbetrieb Edelstahl zum 
Bau eines Balkongeländers von uns geliefert bekommt, 
können wir auf Wunsch jederzeit den Nachweis über die 
Werksherkunft des Materials erbringen. 
Ganz am Anfang waren in dem Hochregallager nur 700 
Plätze belegt. „Wir wollten uns Reserveplätze für den 

Sortimentsausbau in der Zukunft freihalten,“ erklärt die 
Geschäftsführerin. Mittlerweile sind 300 weitere Regalfächer 
bestückt, wobei ganz klar festgelegt ist, welcher Stahl in 
welchem Fach gelagert wird. „Die Fächer für Edel- und 
Qualitätsstahl sind zusätzlich mit Kunststoff ausgekleidet, 
damit der Stahl keine tiefen Kratzer und dadurch Mängel 
bekommt“, verrät Annette Küstermann. Ein ausgeklügeltes 
Computerprogramm ist so eingestellt, dass in diesen Fächern 
auch nur Edel- und Qualitätsstahl gelagert wird. 

Anzeige
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Mit der Automatisierung ist einiges an 
Arbeitserleichterung bei Kuhlmann in Lage 
eingezogen.

 „Vor dem Bau des neuen Lagers haben wir hier noch per Hand 
und Magnetkran die Regale befüllt und Material entnommen“ 
erinnert sie sich. Jetzt kommt der Magnetkran oder besser 
gesagt, die Magnetkräne nur noch bei der Verarbeitung und 
beim Be- und Entladen der LKW´s zum Einsatz. 

„Anders als manche denken, produzieren wir keinen Stahl, 
sondern bearbeiten ihn nach Vorgabe unserer Kunden. 
„Anarbeitung nennt man das“, erklärt Annette Küstermann. 
Zur Anarbeitung zählen unter and. Bohren, Zuschneiden, 
Schweißen, Verzinken oder Beschichten. „Stahl ausliefern 
kann jeder, bei uns bekommt man noch etwas extra, nämlich 
eine maßgeschneiderte Beratung und Problemlösung“. 

In einem anderen Teil der Halle lädt ein Mitarbeiter 
gerade Stahlmaterial für einen Abholkunden in ein 
Kundenfahrzeug – ein Betrieb aus der Region. „Hier in 
OWL sind wir Großhandelspartner für alle metall- und 
kunststoffverarbeitenden Betriebe aus Industrie und 
Handwerk. Wenn eine Firma hier aus der Region allerdings 
auch einen Sitz oder eine Baustelle außerhalb von OWL, 
beispielsweise im europäischen Ausland hat, dann beliefern 
wir diese selbstverständlich auch.  Unser Hauptsitz ist in Lage. 
In Lübbecke betreiben wir zusätzlich einen Biegebetrieb, von 
dem aus wir Baukunden in ganz Deutschland mit Betonstahl 
und Baustahlmatten beliefern.“ 

KuhlmannWerreSTAHL GmbH & Co. KG 
Im Seelenkamp 2 | 32791 Lage
Tel. 05232 95050  |  www.kuhlmann-gruppe.de
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patrick-pantze.de
daimlerstr. 15-19 | 32791 lage | 05232_6913-0
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Für mich 
nur 
Originalteile

Wencke Lindhorst über 
die 2 großen Lieben 
ihres Lebens.

Wer das Autohaus Stegelmann in Detmold 
betritt kommt an diesem Lächeln nicht 
vorbei. Gewinnend und gnadenlos 
sympathisch wird hier jeder Gast begrüßt.

Das Lächeln gehört und wird verschenkt von Wencke 
Lindhorst. 163cm groß, Powerfrau und Schnittstelle zwischen 
allen Abteilungen des Lack- und Karrosseriezentrums bei 
Stegelmann.
„Ich lächle eigentlich immer-erstmal. Der Kunde braucht 
sehr oft jemanden der nur zuhört. Man darf die Beziehung 

Anzeige
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zwischen Auto und Besitzer niemals unterschätzen. Deshalb 
ist ein freundliches Lächeln und ein offenes Ohr schonmal das 
erste ̀ Heile, heile, Gänschen´, wenn das Auto einen Schaden 
erlitten hat“, verrät die Blondine, die nach der Schule Floristin 
werden wollte und das dann auch erstmal „versucht“ hat.

„Das Praktikum war wirklich grottig und absolut nichts für 
mich. Danach wusste ich allerdings nicht, was ich noch 
probieren möchte, also hat mein Vater mich für ein Praktikum 
bei Mercedes untergebracht. Nach drei Wochen war klar, ab 
in die Automobilbranche." Sie bewarb sich daraufhin nur 
noch in Autohäusern und fand 1994 einen Ausbildungsplatz 

zur Bürokauffrau bei Ford. Als Frau war sie dort noch relativ 
allein, doch das störte sie in keinster Weise. „Mein größter 
persönlicher Erfolg ist definitiv meine Berufswahl – der ich 
seit 27 Jahren mit allen Höhen und Tiefen die Treue halte.“ 
Wieder dieses strahlende Lächeln.

Im Leben von Wencke Lindhorst gibt es wohl zwei ganz 
besondere Liebesgeschichten. Und diese sind sogar 
miteinander verknüpft.
Über die Ausbildung bei Ford ging es zu BMW. „2000 war es 
Zeit für ein neues Auto bei mir und ich schaute mich auch 
bei Stegelmann um. Bevor ich mir aber überhaupt einen 
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der Wagen näher ansehen konnte, wurde ich gefragt, ob 
ich mir nicht vorstellen könnte, dort zu arbeiten“, erinnert 
sich Lindhorst.
Der Beginn einer langen Beziehung. Eine, der zwei großartigen 
in ihrem Leben. Sie mag die Abwechslung, den Kontakt 
zu anderen Menschen und vor allem den Platz, den sie im 
Unternehmen einnimmt. Bei ihr laufen die Fäden zwischen 
Kunde, Lieferant und Autohaus zusammen. Eine absolute 
Allrounderin.

„Ich brauche die Herausforderungen, die jeder neue 
Tag mit sich bringt. Die Vielfalt meines Jobs gibt mir die 
Möglichkeit mich weiter zu entwickeln. Ich habe mit so 

vielen verschiedenen Menschen zu tun und habe festgestellt: 
Menschen sind toll!"

Einmal allerdings hat sie Stegelmann den 
Rücken gekehrt und brauchte
einen Taptenwechsel. 

Kurzerhand fand sie sich im Holzfachhandel wieder. Sie 
merkte aber schnell, dass bei dieser Stelle etwas ganz 
wichtiges fehlte: Das Auto! 
Mir wurde klar, dass ich tatsächlich immer noch einfach nur 
im Autohaus arbeiten wollte", erinnert sich die sympathische 
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Wencke. Es dauerte also nicht lange und sie kehrte zurück zu 
Stegelmann. Auch dort schien man sie vermisst zu haben so 
dass sie prompt ihren angestammten Platz an der Rezeption 
wieder einnahm.
„Wir sind einfach eine geile Truppe und schon mein Vater 
hat darauf bestanden ‚Nur ein VW kommt mir ins Haus. Der 
ist solide und zuverlässig´. Das ist ein Wort und ich stimme 
da voll und ganz zu.“

Solide und zuverlässig ist auch die Beziehung zu ihrem 
Ehemann. Den hat sie ebenfalls bei Stegelmann kennengelernt. 
„Als ich die Stelle antrat wurde ich bei den einzelnen 
Autohäusern und Servicestellen der Gruppe vorgestellt. Mein 
Mann Thomas arbeitete in Lage. Er konnte mir nach vier Jahren 
immernoch sagen, was ich an meinem ersten Tag trug. Nach 
vier Jahren deshalb, weil ich erst dann seinem hartnäckigen 
Werben um mich nachgegeben habe“, schmunzelnd lässt sie 
kurz ihren Blick schweifen und es wird deutlich, wie lange 
dies bereits her sein muss.

„Getragen habe ich übrigens einen schwarzen Hosenanzug, 
also im Grunde sehe ich immer noch aus wie vor zwanzig 
Jahren“, lacht Lindhorst und streicht kurz über ihren heutigen 
schwarzen Blazer.

Vier Jahre Avancen, 
ist da jemand schwer zu kriegen?

„Nein, ich habe meine Prinzipien und kenne auch meinen 
Wert. Erst nach vier Jahren war ich mir sicher, dass mein 
Mann ganz und gar bereit für mich war.“
Sie scheint nicht nur bei der Berufs- sondern auch bei der 
Partnerwahl ein gutes Händchen zu haben, denn bis heute 
ist Thomas ihr liebstes „Originalteil“ von Stegelmann.

Neben all den „harten“ Maschinen, den Abgasen und dem 
Staub in der Werkstatt hat Wencke Lindhorst auch ein 
weicheres Hobby. Sie tanzt in einer Showtanzgruppe und 
wird mit dieser auch für Veranstaltungen gebucht.
„Ich gelte immer als Rampensau, auch mein Chef weiß, dass 
ich alles mitmache. Aber wirklich tough fühle ich mich in der 
Gruppe. Da kommen meine Stärken erst richtig zur Geltung 
und ich laufe zur Hochform auf“, betont die 46-jährige.
Wencke Lindhorst ist eben eine absolute Teamplayerin und 
möchte auch gar nicht solo arbeiten oder auftreten.

Zu ihrem 40. Geburtstag macht sie ihren 
Motorradführerschein. 

„Das war gar nicht so einfach, mit meiner Größe eine 
Fahrschule zu finden, die eine passende Maschine für mich 
hatte“, erzählt sie. Irgendwann hat sie Glück und sie konnte 
auf einer Schopper den großen Schein machen. Fahren darf 
sie seitdem jede Maschine.
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Dass sie für sich eine Harley unterm Allerwertesten ausgesucht 
hat, zeigt einmal mehr, mit was für einer Powerfrau wir es hier 
zu tun haben. „Meine Harley hat 260 Kilogramm gewogen. 
Die konnte ich noch kontrollieren. Die Road King meines 
Mannes dagegen ist mit ihren 360 Kilogramm zu schwer 
für mich. Da fahr ich dann jetzt nur mit."

„Thomas und ich waren mit Freunden schon auf vielen Harley 
Treffen, Hamburg zum Beispiel kennt jeder. Die ganze Stadt 
steht Kopf, ein Wahnsinn. Am schönsten ist es allerdings auf 
Sylt. Ca. 1000 Maschinen und von morgens sechs bis nachts 
um drei Uhr das Motorengeknatter. Herrlich.“
Wencke schwelgt in Erinnerungen, denn auch das Harley 
Treffen auf Sylt gibt es in diesem Juni pandemiebedingt nicht.

„Bei den Treffen sind alle gleich. Egal ob Manager, oder 
wie ich Büroangestellte – in Motorradmontur gibt es keine 
Hierarchie. Das ist so angenehm und man lernt so viele 
tolle Menschen kennen. Es wird gefachsimpelt, präsentiert, 
gefeiert und man hat einfach eine wahnsinnig tolle Zeit!“

Jetzt hat sie ihre Harley allerdings erst 
einmal verkauft. 

Auf Freiluft-Cruisen möchte sie aber trotzdem nicht verzichten.
„Ich habe mir ein Cabrio gegönnt.  Ich freue mich auf die 
Ausfahrten "oben ohne". Auf der Harley meines Mannes fahre 
ich aber natürlich noch mit. Das steht völlig außer Frage."

Unsere Zeit ist um und nun muss die Serviceassistentin 
wieder an die Arbeit. Mit frischer Ausstrahlung steht sie auf, 
geht auf den gerade eintretenden Kunden zu, dreht sich 
noch einmal um und schenkt uns zum Abschied ein letztes 
Mal ihr tolles Lächeln.

Und damit ist sie wieder ein kleines bisschen leichter, unsere 
Welt. Danke Wencke Lindhorst, bleib wie du bist!
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Hör mal die Grillen. 
Wie? Ich rieche aber nichts.

Grillen liegt voll im Trend und das seit Jahren. Aber warum 
eigentlich?
Weil es so herrlich und herzhaft duftet und wir uns kaum 
zurückhalten können, bis unser Steak durch ist?
Weil uns die Vorfreude schon beim Einkaufen bei der Auswahl 
der Bratwürstchen, Steaks und marinierten Filets packt?
Weil wir leicht verschmitzt an die neidischen Nachbarn 
denken, die zwar mit riechen, aber nicht mit essen dürfen?
Oder weil es einfach Spaß macht, sich mit guten Freunden 
und der Familie zu treffen und alles gemeinsam zu genießen?

„Ich glaube, es ist ein wenig von allem“, sagt Arndt Kruel. Und 
er muss es wissen. Schließlich ist er in der Fleischerei seiner 
Eltern groß geworden und bereits in der vierten Generation 
in dem Heiligenkirchner Familienbetrieb tätig. „Und vielleicht 
kommt da auch ein bisschen der Steinzeitmensch in uns 
durch, der sein Essen selber jagt und dann genüsslich in 
seiner Höhle verschmaust“, lacht er.

Mittlerweile ist das offene Feuer einem Kohle-, Elektro 
oder Gasgrill gewichen, man muss nicht mehr selber jagen 
und die Rezepte für die Grillmarinade sind auch deutlich 

raffinierter und schmackhafter geworden. Die Einfachheit, 
mit der sich die leckeren Würstchen auf dem Grill knackig 
dunkelbraun rösten lassen, ist aber geblieben. Da liegt 
dann das Hähnchensteak friedlich vereint neben der 
Schweinsbratwurst, das Sellerieschnitzelchen neben dem 
Ribeye. Platz für alle Geschmäcker. Im Frühjahr lässt sich 
zudem wunderbar Spargel im Speckmantel dazu grillen.

„Ein absoluter Verkaufsschlager ist außerdem Wildbratwurst“, 
verrät Arndt Kruel. „Vor allem bei jüngeren Leuten ist Wild 
als Fleisch sehr beliebt.“ Dass der Trend Richtung Wild geht, 
hat seiner Meinung nach etwas damit zu tun, dass sich viele 
bewusster ernähren. Im Geschäft oder am Marktwagen 
kommt die Frage, woher wir unser Fleisch beziehen, heute 
deutlich öfter als früher“, erzählt er.

Reh, Hirsch und Wildschwein kommen dabei 
aus dem eigenen Revier. 

„Wir jagen selbst und kennen die Tiere dabei schon von 
klein auf, wissen, in welchen Bereichen des Waldes sie sich 
aufgehalten haben und können das Fleisch dann guten 

Bei „Fleischerei Kruel“ gibt es alles 
für das Grillvergnügen und noch mehr!
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Fleischerei Kruel GmbH
Am Silberbach 4  | 32760 Detmold
Tel. 05231 47101  |  www.fleischerei-kruel.de

Gewissens auch an unsere Kunden weiterverkaufen“, erklärt 
der Fleischermeister.

Aber auch bei Rind und Schwein kann man beruhigt sagen: 
„Das kommt von hier.“ Das Rindfleisch kommt vom Martinshof 
in Fromhausen bei Horn-Bad Meinberg, das Schweinefleisch 
bezieht der Detmolder Familienbetrieb aus Dörentrup-Bega, 
wo sich die lippischen Weideschweine bis zur Schlachtung 
nach Herzenslust draußen suhlen dürfen, und aus Lothe bei 
Schieder-Schwalenberg.

„Dass sowohl Rind- als auch Schweinefleisch langsam 
gewachsen sind, merkt man der Fleischqualität deutlich an. 
Die Marmorierung ist deutlich feiner, das Fleisch bleibt beim 
Braten und Grillen viel saftiger und geschmacklich ist das 
gar nicht zur vergleichen“, schwärmt Arndt Kruel und verrät 
damit gleichzeitig, wie gut ihm das Fleisch selber schmeckt.

Während Rind- und Schweinefleisch dauerhaft im Sortiment 
sind, variiert die Verfügbarkeit bei den Wildspezialitäten. „Wild 
ist und bleibt eine Spezialität und eine Besonderheit. Wenn 
wir bei der Jagd Pech haben und sich kein einziges Tier zeigt, 
dann ist das eben so. Deshalb haben wir auch nicht immer 
alles da. Wer vorbestellen möchte, sollte sich deshalb auch 
rechtzeitig bei uns melden“, erklärt der Fleischermeister.

Mit Vernunft und Bedacht kommt man 
deutlich weiter, so war das schon immer 
bei Kruels. 

1923 wurde die Fleischerei in Detmold-Heiligenkirchen 
von Karl Kruel und seiner Ehefrau Berta – Arndt Kruels 
Urgroßeltern – gegründet. Was einmal ganz klein anfing, 
wuchs und entwickelte sich mit den Jahren. Heute ist der 
größte Teil der Familie immer noch in dem Familienbetrieb voll 
im Einsatz. Insgesamt zählt das Team 26 Mitarbeiter an drei 
festen Verkaufsstandorten. Das traditionelle, alteingesessene 
Ladengeschäft Am Silberbach 4, die Fleischtheke im Rewe-
Markt an der Denkmalstraße in Heiligenkirchen und die 
Fleischtheke im Rewe-Markt an der Kohlstädter Straße in 
Schlangen. Dazu kommt ein großer Marktwagen mit dem 
die Fleischerei Kruel dienstags, donnerstags und samstags 
auf dem Detmolder Wochenmarkt zu finden ist. Freitags 
geht es vormittags nach Horn-Bad Meinberg, nachmittags 
nach Hiddesen.

Wenn alles funktioniert, dann steht auch einem leckeren und 
(hoffentlich bald wieder) geselligen Grillfest nichts im Wege.

Store Detmold | Bielefelder Str. 415 | 32758 Detmold | Tel.: 0 52 32  69 11 844 | vinoevita.de

Wir bleiben weiterhin geöffnet & bieten 
zusätzlich unseren umfangreichen 
Lieferservice im Raum Lippe an!

Öffnungszeiten:
Di.- Do. 13:00-18:30 Uhr  

Fr. 10:00 -18:30 Uhr
Sa. 10:00 -16:00 Uhr
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Mit Berliner Schnauze und 
ganz viel Lebensfreude
In der Seniorenresidenz Hoffmannspark ist 
gute Laune an der Tagesordnung
Hoch konzentriert und mit nach hinten gedrehtem Käppi 
sitzt ein älterer Herr in der Sonne und liest. „Im Moment 
ist so viel verquer, da lese ich lieber leichte Lektüre“, lacht 
er und erzählt begeistert von seinem Kriminalroman. „Da 
geht es um einen ausgedienten Major, der auf eigene Faust 
ermittelt“, fasst er grob zusammen und zeigt dabei auf seinen 
E-Reader. „Sie müssen wissen, ich habe Makula, aber mit 
dem technischen Ding hier ist das ganz toll. Da kann ich die 
Schriftgröße auf ganz groß einstellen und mir außerdem 
noch alles in Großbuchstaben anzeigen lassen“, strahlt er 
begeistert und vertieft sich wieder in seine Lektüre.

Im Innenhof der „Medicare Seniorenresidenz Hoffmannspark“ 
in Bad Salzuflen lässt es sich aushalten. Rund um eine 
Rasenfläche mit hügelig angelegten Beeten finden sich 

sowohl Schatten als auch Sonnenplätze, unter einem breiten 
Durchgang sind Stühle und Tische so angeordnet, dass sich 
problemlos mit Abstand Kaffee trinken lässt.

„Die Plätze hier draußen sind bei unseren Bewohnern 
wahnsinnig beliebt. Sobald das Wetter es zulässt, geht es 
nach dem Mittagessen zum Sonnen nach draußen. Das ist 
fast wie im Urlaub, wenn man sich die beste Poolliege sichern 
möchte. Rangeleien um den besten Platz hat es aber zum 
Glück noch nie gegeben“, lacht Einrichtungsleiterin Martina 
Jetschik. Dafür genießen die Senioren die Sonne auch viel 
zu sehr. „Manche von den älteren Damen sonnen sich auch 
gerne mal oben ohne. Für mich ein Zeichen, dass sich absolut 
wohlfühlen“, ergänzt Jennifer Beiner, die mit ihren jungen 
26 Jahren bereits Pflegedienstleitung ist.

Anzeige
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Die Seniorenresidenz im Hoffmannspark gibt es bereits 
seit 2008, mit Martina Jetschick ist vor ein paar Jahren 
„Berliner Schnauze und eine neue Lockerheit und Offenheit“ 
eingezogen, wie Jennifer Beiner verrät. „Mit ihr ist es einfach 
immer toll zusammenzuarbeiten, sie wirbelt herum, sie 
hat immer ein offenes Ohr und bringt immer wieder neue 
Ideen mit ein“, sagt die junge Pflegedienstleiterin über ihre 
Chefin. Dazu kommt, dass Martina Jetschick alle Angestellten 
nach Kräften fördert. „Es gibt hier keine Fachkraft, die nicht 
mindestens eine Zusatzqualifikation hat und wenn ich eine 
Bewerbung für einen nicht pflegerischen Bereich auf dem 
Tisch habe, dann denke ich immer auch die Pflege mit“, erzählt 
die Einrichtungsleiterin. „Viele scheuen sich davor, sich für 
eine Ausbildung oder einen Job in der Pflege zu bewerben. 
Das hat auch etwas mit der schlechten Darstellung des 
Berufes zu tun. Zu schlecht bezahlt, zu lange Arbeitszeiten, 
schlechte Arbeitsbedingungen, die Pflege hat keinen guten 
Stand“, fasst Martina Jetschick zusammen.

Zumindest in Bad Salzuflen soll der Beruf 
der Pflegefachkraft einen besseren Ruf 
bekommen. 

Bisher ist die Einrichtungsleiterin erfolgreich und konnte 
schon so einige Pflegeassistenten in die Weiterbildung 
zur Pflegefachkraft „schubsen“. „Manchmal muss ich sie 
etwas bremsen, dass sie nicht Assistenten zu Fachkräften 
macht, denn ein paar Assistenten brauchen wir auch“, 
schmunzelt Jennifer Beiner. „Aber wenn doch das 
Potenzial da ist?“, kommt umgehend der Protest zurück.

Was alles möglich ist, hat Martina Jetschick in ihrer Heimatstadt 
Berlin erlebt. 22 Jahre lang war sie dort als OP-Schwester 
tätig. Als das Krankenhaus, in dem sie arbeitete, nach der 
Wende zum Bundeswehrkrankenhaus wurde, stand sie auf 
einmal mit medizinisch komplett ungelernten Soldaten im 
OP und musste diesen in relativ kurzer Zeit beibringen, was 
im OP zu tun ist. „Und es hat funktioniert“, erinnert sie sich. 
Heute steht sie deswegen immer in engem Kontakt mit dem 
Arbeitsamt und fördert die Mitarbeiter der Seniorenresidenz 
nach Kräften. „Gibt es nicht, gibt es bei mir nicht“, betont sie. 
„Wenn ich sehe, dass bei jemandem das Potenzial vorhanden 
ist, dann bemühe ich mich um eine Förderung.“ Dabei macht 
Martina Jetschick keinen Unterschied zwischen jüngeren 
und älteren Mitarbeitern. „Eine Kollegin, die demnächst 
fertig wird, ist über 50 und hat sich trotzdem überreden 
lassen, sich zur Fachkraft ausbilden zu lassen. Das finde ich 
toll“, sagt Martina Jetschick voller Begeisterung.

Entsprechend engagiert und motiviert sind 
die Pflegefachkräfte und Pflegeassistenten 
auch. 

„Eine meiner Kolleginnen ist künstlerisch echt begabt 
und bastelt mit den Senioren. Die komplette Osterdeko 
ist von unseren Bewohnern gestaltet worden. Das ist 
kein Kindergartenbasteln, sondern richtig anspruchsvoll“, 

erzählt Jennifer Beiner und zeigt auf kleine Reagenzgläser, 
die unten mit kleinen Dekosteinchen gefüllt sind, in die 
kleine Kunstblumen gesteckt sind. Allerdings lässt sich 
beim Umherschauen noch mehr frühlingshafte Dekoration 
entdecken. „Alles selbstgestaltet.“
Die Fröhlichkeit der Mitarbeiter überträgt sich auch auf die 
Bewohner. „Wir feiern alles, was geht, auch, weil die Senioren 
unheimlich Spaß daran haben, wenn hier ordentlich was 
los ist“, erzählt Jennifer Beiner. „Von Karneval über Ostern, 
Muttertag, Vatertag, Schützenfest, Sommerfest, Halloween 
bis hin zu Weihnachten und Silvester nehmen wir alle Feiern 
mit.“ Wie unternehmungslustig die Senioren sind, zeigt 
sich auch bei den Bingorunden und Kinonachmittagen. 
„Angefangen haben wir mal mit „Die Feuerzangenbowle“ 
zu Silvester. Weil das so gut ankam, haben wir das dann 
regelmäßig gemacht und so wie im Kino auch für kleine 
Snacks und Getränke gesorgt. Mittlerweile haben wir sogar 
eine Popcornmaschine und bei den Getränken ist der Sekt 
natürlich nicht alkoholfrei“, plaudert Martina Jetschick voller 
Begeisterung aus dem Nähkästchen.

Dass alkoholische Getränke in vielen Senioreneinrichtungen 
ein unausgesprochenes Tabu sind, kann sie nicht verstehen. 
„Wir haben die Erfahrung gemacht, dass sich die gerade die 
alten Damen dann eben heimlich ihr Eierlikörchen gegönnt 
haben. Eierlikör trinkende ältere Damen klingt zwar wie ein 
Klischee, die Seniorinnen trinken das aber tatsächlich gerne. 
Viele haben, als sie noch eigenständig gewohnt haben, 
auch selbst Liköre angesetzt. Warum sollen wir ihnen jetzt 
Altbekanntes verwehren?“
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Neben den Kinonachmittagen sind die 
Bingorunden immer ein ganz besonderes 
Highlight.

 „Das sind die Bewohner alle ganz heiß drauf und meistens 
auch alle mit von der Partie“, gibt Jennifer Beiner Einblick. 
„Die Mitarbeiter besorgen dafür immer auch ein paar kleine 
Preise, wie etwa ein schönes Duschgel oder eine besondere 
Körperlotion. Mir ist das wichtig, dass die Gewinner dann auch 
etwas bekommen, was sie auch wirklich verwenden können. 
Wir schauen auch immer, dass wir sowohl etwas für die Frauen 
als auch für die Männer haben“, erklärt Martina Jetschick. Das 
die Senioren weiterhin ihre Bingorunden, Kinonachmittage, 
Gymnastikstunden und und und weiterhin genießen können, 
ist auch der strengen und strikten Coronaprävention der 
Einrichtung zu verdanken.

„Unser Träger hat bereits am 28. Februar, also zwei Wochen vor 
dem offiziellen Lockdown, beschlossen, die Türen zu schließen. 
Das weiß ich deshalb noch so genau, weil ich an dem Tag aus 
dem Urlaub wiedergekommen bin. Wir haben dann gleich 
mit Hochdruck bis 3 Uhr nachts an einem Konzept für den 
nächsten Tag gefeilt“, erinnert sich die Einrichtungsleiterin. 
Am Anfang stieß der radikale Schritt bei Angehörigen und 
Bewohnern nicht unbedingt auf Verständnis. Nach und 
nach konnte dann eine Besucherbox eingerichtet werden, 
in der Angehörige und Senioren sich zumindest durch eine 
Glasscheibe getrennt sehen und unterhalten konnten. Für 
die Besucherbox stellte Martina Jetschick wieder einmal ihr 
organisatorisches Geschick und ihren Einfallsreichtum unter 
Beweis. „Es waren zu dem Zeitpunkt im Handel weder Glas- 
noch Plexiglasscheiben zu bekommen, also haben wir bei 
einer Autowerkstatt angefragt, ob die eine Scheibe hätten, 
die sie uns zuschneiden könnten.“ Sie hatte Glück – aus einer 
Windschutz- wurde die Virenschutzscheibe.
Dass die Einrichtung bislang ohne einen einzigen Coronafall 

durch die Pandemie gekommen ist, führt Martina Jetschick 
sowohl auf die Umsicht des Trägers Orpea MediCare 
zurückzuführen, als auch auf unsere Maßnahmen hier vor 
Ort. „Wenn wir mit Petra Böcher nicht eine so engagierte 
Mitarbeiterin hätten, die es sich auf die Fahne geschrieben 
hat, den Eingang zu kontrollieren, um für die Sicherheit 
und Gesundheit unserer Bewohner zu garantieren, hätten 
wir massive Probleme bekommen. Da an ihr niemand ohne 
Kontaktdatenerfassung und negativem Test vorbeikommt, 
haben wir sie liebevoll unsere kleine Politesse getauft“, 
schmunzelt Jennifer Beiner.

Mittlerweile sind Bewohner und Angehörige froh, dass 
man in der Seniorenresidenz Hoffmannspark so früh 
entsprechende Maßnahmen ergriffen hat. „Wir bekommen 
teilweise Dankesschreiben per Post oder per E-Mail. Um Petra 
Böcher, zu entlasten bekommt man in Bad Salzuflen beim 
Testen tatkräftige Unterstützung durch die Bundeswehr. Auch 
etwas, das auf Martina Jetschicks Engagement zurückgeht.

In der Seniorenresidenz Hoffmannspark 
werden Bewohner in Kurzzeitpflege, 
Verhinderungspflege und vollstationär 
umsorgt. 

„Meistens auch in der Reihenfolge“, erzählt Martina Jetschick. 
„Meistens kommen die Bewohner erst zur Kurzzeitpflege, 
gehen dann in die Verhinderungspflege, weil die Angehörigen 
die Betreuung zu Hause nicht mehr leisten können und 
werden auf Dauer vollstationär aufgenommen.“
Dass viele Senioren noch lange in ihrem eigenen Zuhause 
gepflegt werden, merkt das Personal in der Seniorenresidenz 
Hoffmannspark auch daran, dass der Pflegegrad der neu 
Einziehenden höher ist, als es noch vor ein paar Jahren 
der Fall war. „Mittlerweile kommen die Menschen erst zu 
uns, wenn sie Pflegegrad vier oder fünf haben, vor einigen 

Anzeige
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Jahren hatten wir noch viele Neueinzüge mit Pflegegrad 
zwei oder drei“, erzählt Pflegedienstleiterin Jennifer Beiner 
aus der Praxis. 

Vor dem Einzug in die Seniorenresidenz 
steht immer das Aufnahmegespräch und die 
Frage, ob ein Mensch im Hoffmannspark gut 
aufgehoben ist. 

„Wenn jemand beatmungspflichtig ist oder starke psychische 
Veränderungen außerhalb einer Demenz aufweist, dann 
lehnen wir auch schon mal jemanden ab. Nicht, weil wir uns um 
diesen Menschen nicht kümmern wollen, sondern weil wir und 
um diesen Menschen hier einfach nicht ausreichend kümmern 
können. Darauf ist das Haus einfach nicht ausgelegt“, erklärt 
Martina Jetschick. Auch bei stark übergewichtigen Patienten 
wird sorgfältig abgewogen. „Jemanden zu pflegen, der starkes 
Übergewicht hat, bringt einige Herausforderungen mit 
sich, da beispielsweise besondere Pflegebetten angeschafft 
werden müssen“, erläutert die Einrichtungsleiterin.

80 Bewohner leben derzeit in der Seniorenresidenz. Damit 
sich jeder wohlfühlt, wird auf individuelle Bedürfnisse 
jederzeit Rücksicht genommen. „Wer nicht so gerne an 
Gemeinschaftsaktivitäten teilnimmt, der kann in einer 
Einzelbetreuung auch auf dem Zimmer ein Hochbeet 
bepflanzen oder wir kochen auf dem Zimmer etwas 

zusammen“, erzählt Jennifer Beiner. Um das möglich zu 
machen, ist vor einiger Zeit ein Servicewagen umgebaut 
und mit Herd und Backofen ausgestattet worden.

Aber auch auf lieb gewonnene Gewohnheiten wird 
eingegangen. „Wir hatten vor einiger Zeit einen Mann 
hier, dessen Frau weiterhin in der gemeinsamen Wohnung 
gelebt hat. Die beiden wollten aber nicht darauf verzichten, 
gemeinsam Mittagsschlaf zu machen, weil sie das immer so 
gemacht haben, also haben wir immer zur Mittagszeit ein 
Klappbett in sein Zimmer gestellt, damit die beiden ihren 
Mittagsschlaf gemeinsam machen konnten. Das war total 
süß“, sagt Jennifer Beiner mit strahlenden Augen.

Auch für Angehörige eines Bewohners, die 
die letzten Tage mit ihrem lieben Menschen 
verbringen wollen, steht ein Klappbett 
bereit. 

„Wenn wir absehen können, dass jemand sterben wird und 
sich die Angehörigen verabschieden wollen, dann können 
einzelne Familienmitglieder auch über Nacht hierbleiben 
und haben natürlich auch unsere Unterstützung“, erzählt 
Martina Jetschick. In der Seniorenresidenz Hoffmannspark 
kümmert man sich eben nicht nur um die älteren Damen 
und Herren, sondern auch um ihre Familien.

MediCare Seniorenresidenz Hoffmannspark
Hoffmannstraße 7a | 32105 Bad Salzuflen
Tel. 05222 | 9830309 www.medicare-pflege.de
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Blume &
Schwiegertochter
Eine bunte Welt - so einzigartig wie der Name

Sabrina Schröder strahlt mit der Sonne um die Wette.  „Wie 
schön, dass es geklappt hat und wir uns bei diesem tollen 
Wetter treffen können. Da kriegt man doch gleich noch viel 
mehr Lust auf Blumen und Garten, oder?" Dem können wir nur 
zustimmen und sind schon beim Eintritt in den Verkaufsraum 
von Blume & Schwiegertocher, gerne auch "bluus" genannt, in 
einer anderen Welt. Die Luft riecht nach frisch geschnittenen 
Blumen und Duftkerzen. „Eine angenehme Atmosphäre ist 
mir so wichtig, ich hoffe ich kann sie gut transportieren,“ 
lächelt Sabrina Schröder.

„Blumen und überhaupt alle Arten von Pflanzen sind ja schon 
von Haus aus etwas Herzerwärmendes, etwas Tröstendes, 
aber wir versuchen hier möglichst viele verschiedene „Good 
Vibes“ an einem Ort zu verkaufen." Wenn man sich im Geschäft 
umschaut erblickt man neben allem, was die Floristik zu 
bieten hat auch noch eine Feinkost-Abteilung, hochwertige 
Duftkerzen und allerlei Schönes. So konnte und kann man 
zum Beispiel die tollen Teile der Modelinie „Lipperlandkind“ 
bei ihr ergattern.„Leider habe ich nur noch Ausstellungsstücke 
nach denen jetzt geordert werden kann- die anderen sind 
alle verkauft,“ verrät sie zufrieden.

Herzblut, das ist es, was man 
durch und durch spürt. 

Ein Herz macht Sabrina Schröder auch  hinter den Namen 
ihres Unternehmens.
„Wenn ich zum Beispiel einen neuen Ordner anlege, dann wird 
immer ein Herz hintendran gesetzt,“ lacht die 4-fache Mutter. 
Wie kommt man denn eigentlich dazu, einem Blumengeschäft 
solch einen ausgefallenen Namen zu geben? „Naja, als wir 
uns entschieden hatten, dass ich das Geschäft übernehmen 
möchte, habe ich natürlich erstmal hin und her überlegt. 
Dabei gingen schon einige Kilometer Hunde-Runde ins 
Land,“ erinnert sie sich augenzwinkernd.
„Irgendwas mit Blumen, das musste schon sein, aber so 
richtig wollte mir nichts Neuartiges einfallen. Also immer 
wieder von vorne: Was macht denn unser Geschäft aus:
Blumen… und mich. Und wer bin ich? Die Schwiegertochter 
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der vorherigen Inhaberin. Oh, bei diesem Gedankengang  
kam mein Puls in Wallung und ich wusste, da ist der Name. 
Blume und Schwiegertochter,“ strahlt Sabrina Schröder.

Wer ihr zuhört, bemerkt schnell, dass sie kein Freund von 
Routine und Monotonie ist. Sie selbst sieht sich eher auf 
der kreativen Seite.
„Ich habe 4 Kinder, wir führen ein großes Unternehmen mit 
über 30 Mitarbeitern. Wer im wahrsten Sinne des Wortes 
nicht auf 100 Baustellen gleichzeitig tanzen kann, der würde 
wahrscheinlich schreiend wegrennen, müsste er mein Leben 
führen,“ amüsiert sich die Unternehmerin. 
Überhaupt sei Sie auch eher auf Umwegen zu ihrer heutigen 
Leidenschaft gekommen. 

„Ich lernte meinen Mann 4 Wochen nach meinem Abitur 
kennen. Ich hatte mich allerdings schon zum Jurastudium 
in Erlangen eingeschrieben. Bereits nach 1,5 Tagen habe ich 
es nicht mehr ausgehalten und mir gedacht, den Mann will 
ich auf jeden Fall, studieren kann ich auch woanders. Also 
habe ich kurzerhand einen Zettel ans schwarze Brett in der 
Uni Bielefeld gepinnt : 

Tausche Studiengang Rechtswissenschaften 
in Erlangen gegen gleichen Studiengang in 
Bielefeld. 

Es hat keine 10 Minuten gedauert und ich bekam eine SMS. 
Tatsächlich wollte ein Student zurück nach Erlangen, ebenfalls 
aus Liebes-Gründen. Wir haben dann irgendwie alles geregelt. 
Rückblickend wirklich eine Geschichte, die man gut seinen 
Enkeln erzählen kann", schmunzelt Sabrina Schröder. 
Seitdem gehört sie zur Famile.
"Wir unterstützen uns hier alle gegenseitig, sonst würde 
und könnte es nicht funktionieren. Unsere Kinder wachsen 
mit all dem auf und haben so gar nicht das Gefühl, dass 
die Eltern bei der Arbeit sind. Wir haben ja auch einiges zu 
bieten. Den reinsten Abenteuerspielplatz."
Allein die großen Fahrzeuge vom GalaBau ihres Mannes 
Frank Schröder sind natürlich spannend. Oma und Opa 
sind auch nie weit weg, was den Kindern sicher ebenfalls 
zu Gute kommt.

Das Geschäft aus der vorangegangenen Generation 
zu übernehmen, ist für viele schon ein eher stressiges 
Unterfangen. Wenn es dann aber auch noch die 
Schwiegermutter ist, die auf dem Gelände wohnt, könnte 
dies noch eine weitere Herausforderung sein. Nicht so 
bei den Schröders. Angefangen hat es vor ca. 100 Jahren 
mit der Gärtnerei.Seitdem ist alles, was mit Garten, 
Landschaftsbau und Genuss zu tun hat fest in Familie 
Schröders Hand. Seit 4 Jahren gehört nun auch bluus 
dazu. „Meine Schwiegereltern und wir sind ein Team. 
Natürlich gibt es generationsbedingt immer mal wieder 
Situationen, die jeweils anders angegangen werden. 
Ich denke, das ist normal und darf auch so sein. Ich bin 
aber der Meinung, dass wir sehr gut voneinander lernen 
können. Ich von altbewährten Abläufen und die Beiden 
von den Neuigkeiten unserer Zeit.“
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Eine dieser Neuigkeiten hat übrigens Corona mitgebracht. 
Eines Tages stand ein Mann vor ihr im Laden und fragte, ob 
es möglich sei, seiner Frau jede Woche einen Blumenstrauß 
zukommen zu lassen. Nach kurzer Überlegung war klar, 
natürlich ist das möglich. Das Blumen-Abonnement war 
geboren und wird seitdem auch sehr gut angenommen:
„Wer seinen Lieben eine Freude machen möchte, kann das 
bei uns ganz individuell tun. Gerade in den Lockdown-
Phasen macht es besonders Spaß, Menschen mit strahlenden 
Gesichtern an der Tür eine Freude zu machen. Auch die 
Senioren in den Pflegeheimen freuen sich so sehr, wenn 
jemand an sie denkt. Die Konditionen kann übrigens jeder 
selbst bestimmen. Laufzeit, Frequenz, Produkt… alles ist 
möglich bei uns!“ 

Neue Ideen und Produkte bekommen die Schröders 
auf Messen. Nicht nur auf Garten-, sondern auch auf 
bundesweiten Lifestyle Messen. 
„So mancher dort geknüpfter Kontakt besteht auch heute 
noch, weil es einfach menschlich sehr gut passt." Ein Grundsatz 
der fröhlichen Geschäftsinhaberin:

Das Produkt kann noch so toll sein, wenn das 
Bauchgefühl nicht stimmt, dann kommt das 
Produkt auch nicht mit nach Lippe!

Es werden für das Team immer wieder Angestellte, 
Aushilfen und jetzt auch Auszubildende gesucht. 
Bei Interesse gibt es alle Infos unter: 

www.bluus.de

MIT UNSEREM 
BLUMENABO FREUDE 

VERSCHENKEN 

Ab 15 EUR liefern wir kostenlos!

Sie möchten regelmäßig Blumen von uns liefern lassen und  
damit einen lieben Menschen beschenken? Oder beschenken  
Sie sich gerne selbst? Oder möchten Sie in Ihrem Unter-
nehmen nicht auf schöne Blumen verzichten?

Dann ist unser Blumen-Abo 
genau das Richtige für Sie!

Was, wieviel und wohin soll geliefert werden?
Sie können auswählen zwischen: Sträußen, Schnittblumen, 
Topfblumen, Blumenarrangements, Pflanzkörbe, bepflanzte 
Gefäße für In- und Outdoor, Wein/Secco, Obstbränden, 
Gourmetbiere, Feinkost mit Öl, Pasta, Balsamico, Pesto, 
Pralinen, Geschenke und Präsentkörbe und vielem mehr...

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

Sprikernheide 34  //  32791 Lage-Hagen
Fon 05232 85878-10  //  info@bluus.de

Besuchen Sie uns auch auf:
 / blumeundschwiegertochter
 / blumeundschwiegertochter www.bluus.de
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Eine „Määhga Party!“ 
und ein „Muuh yeah!“ 
zum „Juhubiläum“
LWL-Freilichtmuseum Detmold feiert ein 
halbes Jahrhundert

Foto: LWL

Anzeige
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Seniorenresidenz
Rosenweg 10
32689 Kalletal/Lüdenhausen
Tel. 05264-65860-0
www.pflegeheim-kalletal.de

 

rose.kalletal

Ilona Osterhage und
Lisa Piechottka
Pflegedienstleitungen

„Heute kann es regnen, stürmen oder schneien“ scheint 
für den Geburtstag des Freilichtmuseums geschrieben 
worden zu sein. Denn wo sonst, kann man bei wirklich jedem 
Wetter feiern? Vor 50 Jahren hat das LWL-Freilichtmuseum 
in Detmold zum ersten Mal seine Tore geöffnet. Nun feiert 
das Museum des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 
(LWL) die ganze Saison mit der größten Geländeausstellung 
in der Museumsgeschichte und zahlreichen Programmen 
„Juhubiläum“, auch wenn aufgrund der aktuellen Corona-
Situation noch nicht ganz klar ist, wann das Museum in das 
Themenjahr starten kann.

„Am 7. Juli 1971 eröffnet, ist das Museum heute das größte 
Freilichtmuseum Deutschlands und eines der bedeutendsten 
in Europa. Die 10,6 Millionen Besucher, die in den vergangenen 
50 Jahren ins LWL-Freilichtmuseum Detmold gekommen 
sind, sind der beste Beweis dafür, dass hier erstklassige 
Museumsarbeit geleistet wird“, sagte LWL-Direktor Matthias 
Löb bei dem Open-Air-Saisoneröffnungspressegespräch in 
Detmold.

„Der Besucher und die Besucherin kann hier seit 50 Jahren 
durch ein spannendes, reich bebildertes Geschichtsbuch 
spazieren gehen. Es dreht sich darin aber nicht um Feldherrn 
oder Königinnen wie sonst in Geschichtsbüchern, sondern 
um Bauern und Bürgerinnen aus westfälischen und lippischen 
Dörfern – um ihre Höfe, um ihre Häuser und ihre Tiere, kurz: 
um ihren Alltag auf dem Land in den vergangenen fünf 
Jahrhunderten.“

Wenn man heute durchs Museum geht und 
die über 100 Höfe und Häuser bestaunt, die 
das bäuerliche Leben in Westfalen 
zwischen 1550 bis 1900 abbilden, dann fällt 
die Vorstellung schwer, dass vor 50 Jahren 
einmal alles mit 24 Häusern angefangen hat. 

Genauso wichtig wie die historischen Gebäude ist aber 
auch das Gelände. Das musste damals erst einmal gefunden 
werden: Warendorf und Soest, der Kreis Coesfeld, Dalheim 
und Detmold waren zur Gründungszeit des Museums als 
Standorte im Gespräch.
Schließlich fiel die Entscheidung der LWL-Politiker zugunsten 
des Detmolder Tiergartengeländes der ehemaligen Fürsten 
zur Lippe. „Die ersten Jahre in Detmold kann man sich heute 
kaum mehr vorstellen. Der Museumsalltag sah ganz anders 
aus. Es gab weder Dienstfahrzeuge noch Telefonanschluss. 
So war der Beginn von Anfangsschwierigkeiten und durch 
viele Provisorien geprägt. Das Verwaltungsgebäude war 
für den Gründungsdirektor Josef Schepers und einige 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht nur Arbeitsplatz, 
sondern auch Wohnung“, berichtet Löb.

Im Laufe der Jahre hat das Museumsteam die Kulturlandschaft, 
wie sie heute zu sehen ist, geformt, 21 Gärten angelegt, für die 
Region Westfalen typische Obstorten erforscht und wieder 
angebaut, ebenso wie zahlreiche schon fast vergessene 
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Pflanzen. Und auch seltene und vom Aussterben bedrohte 
Haustierrassen werden im LWL-Museum gezüchtet und 
gezeigt. „Hier werden nicht nur Objekte präsentiert, das 
Museum wird in allen Bereichen gelebt, diese Authentizität 
macht diesen Ort und seinen besonderen Reiz für die 
zahlreichen Besucherinnen und Besucher aus“, sagt Löb.
Seit 2008 steht jede Saison unter einem anderen gesellschaftlich 
relevanten Thema, das historische Aspekte der Alltagskultur 
bis in die Gegenwart führt. „Voraussichtlich im Herbst beginnt 
der Bau des neuen Eingangs- und Ausstellungsgebäudes. 
Dieses dreiteilige Gebäude bietet dem Freilichtmuseum ganz 
neue Möglichkeiten, denn in den modernen, klimatisierten 
Räumen können wir erstmals große Sonderausstellungen 
und besondere Depotschätze präsentieren. Damit wird das 
Museum noch einmal einen enormen Wandel erfahren“, ist 
sich Löb sicher. Eine Sache hat sich bereits geändert: Aus dem 
Namenszusatz „Westfälisches Landesmuseum für Volkskunde“ 
ist „Westfälisches Landesmuseum für Alltagskultur“geworden. 
Ausstellung mit 50 Geländestationen
Zum Jubiläum zeigt das LWL-Freilichtmuseum Detmold 
die bisher größte temporäre Geländeausstellung seiner 
Geschichte. „Eine bewusste Entscheidung, denn so können 
wir die Ausstellung in Zeiten von Corona vielen Menschen 
zugänglich machen. Das wäre nur in den Häusern in der 
Form nicht möglich gewesen“, so LWL-Museumsdirektor Prof. 
Dr. Jan Carstensen. An 50 Stationen, passend zum runden 
Geburtstag, erleben die Besucher nicht nur, 

welche Entwicklung das LWL-Museum in den vergangenen 
50 Jahren genommen Besuch normalerweise nicht gleich 
erschließen. Ob der Blick ins Magazin oder der Transport 
der Häuser ins Museum, der Obstbaumschnitt, die 
Handaufzucht der Lämmer oder Hintergrundinformationen 
zu den Pferdewagen: die Stationen beantworten sowohl 
häufig gestellte Fragen und präsentieren Neues und sonst 
Verborgenes. „Uns war es wichtig, sowohl das sonst eher 
geheime Museumswissen mit unseren Gästen zu teilen als 
auch einige der Menschen vorzustellen, die jeden Tag ihr 
Herzblut in ihre Arbeit stecken und das Museum zu diesem 
besonderen Ort machen“, erklärt Ruth Lakenbrink vom 
LWL-Museum, die gemeinsam mit der wissenschaftlichen 
Mitarbeiterin Janina Wulf die Ausstellung konzipiert hat. 
Lakenbrink: „Ob wir selbst oder unsere Gäste: Jede und jeder 
hat einen Lieblingsort, ein Lieblingstier, eigene Geschichten 
oder Erinnerungen. All das wollten wir zeigen, indem wir 
die Vielfalt der Museumsarbeit, der Kompetenzen und 
Aufgaben sowie die Fülle unserer Themen mit interessanten 
und auch witzigen Informationen aufgearbeitet haben.“ Auf 
drei thematische Routen führt die Ausstellung durch das 
Museumsgelände. Eine Route zeigt die Stars der Sammlung 
und gibt Einblicke in die Museumsarbeit, eine zweite stellt 
die historische Kulturlandschaft, die Tiere und Gärten in 
den Mittelpunkt und die dritte richtet den Blick auf das 
Museumsteam und die Kulturvermittlung. Und auch eine 
eigene Kinderroute wird es voraussichtlich ab Mai geben.

Ab Juli 2021 starten wir wieder:
Sa, 10.07.  Bad Karlshafen mit Schifffahrt pro Person 47 €

Sa, 24.07. und 28.08.  Exklusive SalzuflenCard – Tour

So, 01.08.  Unterwegs im Oldtimer pro Person 49 €

Sa, 14.08.  UNESCO Welterbe Quedlinburg pro Person 59 €

Sa, 04.09.  Uchter Moor Moorbahnfahrt pro Person 42 €

So, 05.09.  Steinhuder Meer mit Schifffahrt pro Person 48 €

Buchbar:  
Tourist Information: 05222 183 183         
www.salzufler-landpartien.de
 
Sabine Mirbach   
Ihre Reiseleiterin und 
Gästeführerin für Lippe und Umgebung.
Gern stelle ich Ihnen auch individuelle 
Entdeckungsreisen zusammen.
www.evenso.info / mobil 0173 540 62 95

Bei Durchführung der Fahrten gelten die 
Bestimmungen der jeweils gültigen CoronaSchVo 
des Landes NRW!
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Begleitprogramm und Saisonhöhepunkte

Eine der Stationen führt zum Haus Stöcker, dem jüngsten 
Aufbauprojekt des Museums, das Ende Juli eröffnet wird. Es 
stammt aus Burgholdinghausen im Kreis Siegen-Wittgenstein 
und zeigt das Wohnen der 1950er und 1960er Jahre. „Ich freue 
mich sehr, dass wir mit diesem Gebäude ab Ende Juli auch 
die Widersprüchlichkeit jener Zeit verdeutlichen können, 
als man zwar noch mit den Tieren unter einem Dach lebte, 
aber bereits die Nachbarn zum gemeinsamen Fernsehen 
einlud“, sagt Carstensen.

Ein weiterer Höhepunkt wird in diesem Jahr der 
bunte „Juhubiläumstag“ am 7. Juli, dem eigentlichen 
Museumsgeburtstag, sein. „Sofern es die Corona-Lage dann 
zulässt, feiern wir bei freiem Eintritt eine Geburtstagsparty mit 
vielen Mitmachangeboten“, sagt Lakenbrink. Fleißig gewerkelt 
wird derzeit an einem neuen Angebot im Museumsgelände: 
einem Indoor-Spielplatz für Kinder, der gerade in der 
ehemaligen Ausstellungsscheune Westendorf entsteht. 
„Das neue Eingangs- und Ausstellungsgebäude ermöglicht 
es uns, in der Scheune etwas Neues anzubieten. Hier wollen 
wir einem der häufigsten geäußerten Besucherwünsche 
nachkommen und eine Spielmöglichkeit unter Dach schaffen“, 
erklärt Carstensen. Die Eröffnung ist für den Spätsommer 
geplant. Auch das Jahresprogramm ist auf den Geburtstag 
abgestimmt: 

Unter dem Titel „Herzlichen Glückwunsch!“ 
finden beispielsweise monatliche Führungen 
zur Museumsgeschichte statt. 

Und die beiden großen Veranstaltungen „Freilichtgenuss“ 
am 4. und 5. September sowie der Museumsadvent vom 3. 
bis 5. Dezember stehen ebenfalls auf dem Programm, sofern 
es die aktuelle Corona-Situation im Land dann zulässt.

Zudem hat das LWL-Freilichtmuseum sein digitales Angebot 
erweitert. „Neben einem Eröffnungsfilm auf YouTube und 
unserer Internetseite haben wir im Rahmen der App 
Actionbound eine Tour konzipiert, bei der man sein Wissen 
zum Museum testen kann, wie eine Art digitale Schnitzeljagd 
auf dem eigenen Mobiltelefon“, sagt Lakenbrink. „Außerdem 
werden wir im Laufe der Saison 50 Höhepunkte aus unserer 
Sammlung im Internet präsentieren und hoffen, dass unsere 
Museumsgäste ihre schönsten Erinnerungen und Fotos 
in den Sozialen Medien oder per E-Mail mit uns teilen.“  
Die Mailadresse ist: juhu.bilaeum@lwl.org.

LWL-FREILICHTMUSEUM DETMOLD
Krummes Haus | 32760 Detmold 
Tel. 05231-7060     
www.lwl-freilichtmuseum-detmold.de
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Ganz entspannt, aber gar nicht 
so einfach wie es aussieht
Bevor der Golfspaß losgeht, gibt es einiges zu beachten
Wenn der Alltag mal wieder so richtig stresst, sich ein Online-
Meeting an das Nächste reiht und kein Augenblick zum 
bewussten Durchschnaufen bleibt, dann ist es allerhöchste 
Zeit einfach mal rauszukommen. Ausgleichssport ist das 
Stichwort. Dazu muss man nicht unbedingt die Laufschuhe 
schnüren oder das Mountainbike aus der Garage holen, 
sondern kann auch eine entspannte Runde golfen gehen. 
Sport, frische Luft und die Konzentration einmal auf etwas 
ganz anderes lenken. 

Denn was bei den Profis so einfach aussieht, 
erfordert ein gutes Auge und Konzentration. 

Allerdings nicht die Art Konzentration, die auf Dauer 
anstrengend wird, sondern die Art, die einen entspannt, 
die eigene Erholung bewusst macht und die Work-Life-
Balance wieder herstellt.
Mit viel Natur laden gleich mehrere Golfplätze in und um 
Lippe dazu ein, den Freiluftsport einmal auszuprobieren.
Gerade am Anfang braucht man dafür, außer bequemer 
Kleidung und einem Paar Sportschuhe, eigentlich nicht viel. 
Aber auch hier gilt es den Dresscode einzuhalten.Weder die 
ausgeblichene Lieblingsjeans, noch die alte, schlabberige 
Jogginghose, für die Bewegung der Schleudergang in der 
Waschmaschine bedeutet, sind für den Golfplatz besonders 
geeignet. Was aber nicht heißt, dass man am Anfang keine 
legere Keidung tragen darf.

Die Golfclubs bieten verschiedene Schnupperangebote 
an, sodass man sich erst einmal ausprobieren kann. Wer 
begeistert dabei bleibt, sollte sich auf Dauer dann eigene 
Golfschläger, Bälle, einen Handschuh, passende Golfschuhe 
und auch etwas Golfkleidung zulegen.
Für das Reinschnuppern reicht aber erst einmal die bequeme 
Sportkleidung. Damit man nicht einfach wild drauflos golft, 
führt am Anfang kein Weg an einem Golflehrer vorbei. 
Oft sind die Schnupperangebote auch mit einem kleinen 
Golfgrundkurs kombiniert.
Meistens macht es mehr Spaß, gemeinsam mit Freunden oder 
mit einem Partner oder anderen Familienmitgliedern solch 
einen Kurs zu beginnen. So wird nicht nur das Lernen der 
Technik unterhaltsamer, man hat nach dem Kurs auch gleich 
Spielpartner und muss nicht alleine seine Runden drehen.

Wann bin ich reif für den Platz?

Aller Anfang ist schwer, dass gilt auch für den Golfsport. Zu 
Beginn geht es vor allem darum, den richtigen Schlag zu 
erlernen. Bis der Ball die optimale Flugbahn erreicht, kann 
es einige Zeit dauern. In der Regel wird zunächst das Spielen 
mit den Eisen geübt, dann das kurze Spiel, das Putten und 
abschließen die langen Drives.
Wer gleich richtig loslegen möchte, der kann spezielle Kurse 
belegen, um die Platzerlaubnis (PE) zu erlangen. Die PE, auch 
Platzreife genannt, gilt als offiziell erreicht, wenn 18 Löcher mit 
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genießen | abnehmen | wohlfühlen

Lange Str. 16, 32105 Bad Salzuflen
Tel: 0172/9360537

Mail: badsalzuflen@vitalmitwohlgewicht.de

www.vitalmitwohlgewicht.de

höchstens 124 Schlägen gespielt wurden. Diese PE benötigt 
man in Deutschland, um hier durch eine Mitgliedschaft in 
einen Golflclub aufgenommen zu werden, der dann beim 
Deutschen Golfverband (DGV) das Handicap für einen führt.

Ein gutes Handicap

Mit dem Handicap wird das theoretische und aktuelle 
Spielpotenzial eines Spielers oder einer Spielerin umschrieben. 
Die Zahl gibt an, wie gut man in der Theorie Golf spielen kann, 
wenn alles gut geht. Dabei wird immer von einem Platz mit 
18 Löchern ausgegangen. Das Handicap ist die Differenz 
gegenüber einem sehr guten Spieler mit dem Handicap 
Null. Dieser Spieler wird als sogenannter Scratch-Golfer 
bezeichnet und beendet eine Runde mit der Anzahl Schlägen, 
die dem Par (Durchschnittliches Profi-Ergebnis) des Platzes 
entspricht. Es handelt sich dabei um 72 Schläge. Wenn das 
aktuelle Handicap des Spielers mit einberechnet wird, ist man 
auf Augenhöhe, und zwar auch dann, wenn zwischen zwei 
Spielern unterschiedliche Spielpotenziale möglich sind. Das 
jeweils aktuelle Spielpotenzial kann problemlos ausgedrückt 
werden und eine Verbesserung oder Verschlechterung ist 
so problemlos nachverfolgbar.
Das Handicap berechnet sich aus der Schlagzahl, die pro 
Loch benötigt wird. Das Handicap 54 ist dabei die Grundlage 
der Bemessung. Pro Loch darf man drei Schläge über Par 
brauchen, um das Soll von zwei Punkten zu erfüllen. Für 
jeden Schlag, den man weniger braucht, bekommt man 
einen Punkt mehr gutgeschrieben. 
Wenn man einen Schlag mehr braucht, gibt es folglich einen 
Punkt weniger, der gutgeschrieben wird.
Ganz unabhängig davon, wie viele Löcher man beim Golf 
spielt, ist das Ziel immer möglichst wenige Schläge zu 
benötigen. So einfach, wie sich das anhört, ist es aber nicht, 
denn die Golfregeln sind ganz schön kompliziert, was daran 
liegt, dass Golf nun einmal im Freien gespielt wird. Dadurch 
ergeben sich unglaublich viele Situationen, von Wind und 
kleinen Hückeln im Rasen ganz zu schweigen, die einheitliche 
geregelt werden müssen.

Ein wenig Geschichte

Die ersten offiziellen Regeln stammen aus dem Jahr 1774, 
allerdings hat sich seit damals so viel verändert, dass auch 
die Regeln stetig an neue Situationen angepasst wurden und 
auch heute noch regelmäßig Anpassungen vorgenommen 
werden. Mittlerweile hat das offizielle Regelwerk mehr als 800 
Seiten. Das sind in etwa so viele Seiten wie der Roman „Krieg 
und Frieden“ von Leo Tolstoi umfasst. Um die Auslegung 
der Regeln kümmert sich der Royal and Ancient Golf Club 
of St. Andrews, der regelmäßig auch Entscheidungen zu 
Einzelfragen veröffentlicht. Selbst wenn für Golf also dem 
Grundsatz nach lediglich 34 Regeln bestehen, sind diese 
über die Jahrhunderte immer feiner gefasst und klarer 
ausgelegt worden, um jedem Einzelfall gerecht zu werden. 
2019 wurde die Zahl der Golfregeln auf 24 reduziert. Dies 
war die weitreichendste Änderung der vergangenen 30 
Jahre. Ziel war es, das Golfspiel leichter verständlich, fairer 
und zukunftsfähiger machen.
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Lippischer Golfclub e.V. Blomberg Cappel	
Blomberg
www.lippischergolfclub.de

Westfälischer Golf-Club Gütersloh e.V.	
Rietberg	
www.golf-gt.de

Golfanlage Gut Ottenhausen GmbH 	
Lage	
www.golf-gut-ottenhausen.de

Senne-Golf Gut Welschof Betriebs-
GmbH & Co. KG	
Schloß Holte-Stukenbrock	
www.sennegolfclub.de

Bielefelder Golfclub e.V.	
Bielefeld	
www.bielefelder-golfclub.de

Golf-Club Bad Pyrmont e.V.	
Lüdge	
www.golfclub-pyrmont.de

Golf Club Teutoburger Wald e.V. 	
Halle (Westf.)
www.gctw.de

Bad Driburger Golfclub e.V.	
Bad Driburg	
www.bad-driburger-golfclub.de

Golf Club Paderborner Land e.V.	
Salzkotten	
www.gcpaderbornerland.de

Golfclub Herford e.V.	
Vlotho-Exter	
www.golfclubherford.de

Golfclub Ravensberger Land	
Enger	
www.golfclub-ravensberger-land.de

Golf-Club Widukind-Land e.V. Bad 
Oeynhausen	
Löhne
www.widukindland.de

Golf- und Landclub Bad Salzuflen v. 1956 e.V.	
Bad Salzuflen	
www.golfclub-bad-salzuflen.de

Golf Club Marienfeld e.V.
Marienfeld

www.gc-marienfeld.de

Hamelner Golfclub e.V. Schloss 
Schwöbber

Aerzen
www.hamelner-golfclub.de

Golfpark Heerhof e.K.
Herford

www.golf-am-heerhof.de

Golfclub Schultenhof Peckeloh e.V.
Versmold

www.golfclub-peckeloh.de

Golfclub Am Harrl e.V. 
Bad Eilsen/Bückeburg

www.golfclubamharrl.de

Golfplatz Bad Oeynhausen
Bad Oeynhausen

www.golfplatz-badoeynhausen.de

Haxterpark GmbH
Paderborn

www.haxterpark.de

Golf Park am Deister
Bad Münder

www.deistergolf.de

Golfpark Wagenfeld
Wagenfeld / Niedersachsen

www.golfpark-wagenfeld.de

Golfclub Schaumburg e.V.
Obernkirchen

www.golfclub-schaumburg.de

Golfclub Lippstadt e.V.
Lippstadt

www.gc-lippstadt.de

British Army Golf Club 
Bad Lippspringe

www.sennelagergolfclub.de

Golf OWL
Bad Lippspringe
www.golfowl.de

Golf-Clubs in der Umgebung



Anzeigen

35

 

ANKE ANSTOETZ
Personal  Interior Design 

0171  9332128 
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Wir nehmen Golf persönlich
Beim Golfclub im Golfpark Heerhof 
trifft man auf lockere Menschen

Die landschaftlich eindrucksvolle Parkanlage mit der 
typisch hügeligen Art des angrenzenden Weserberglandes 
erfreut das Auge und die Seele. Der Platz mit den kurzen 
Wegen zwischen den Spielbahnen fügt sich mit dem alten 
Baumbestand besonders idyllisch in die umliegende Natur ein. 
Die natürlichen Schräglagen und der ganz eigene Charakter, 
der 1984 entstandenen Anlage ist für ambitionierte Spieler, 
so wie Neugolfer herausfordernd. Die Profis trainieren im 
beheizten Akademiegebäude mit FlightScope Videosystem, 
PuttLapp und GASP System.

Auf fünf überdachten, weiteren sechs im Freien liegenden 
Matten-Abschlagplätzen der Driving-Range und den 
Naturabschlägen mit Flutlichtanlage kann 24 Stunden am 
Tag trainiert werden!

Unter der Leitung von Jörg Obermeier ist auch das  "Restaurant  
am Heerhof" seit 11 Jahren genauso bei „Nicht-Golfern“ 
über die Stadtgrenze hinaus bekannt und zu einem echten 
Geheimtipp geworden. Diesen Sommer wird man dort 
auf der neu entstandenen, beheizten Sonnenterrasse mit 
Außenküche oder im renovierten Restaurantbereich mit 
Leckereien verwöhnt. „Besucht uns auf ein Getränk, zum 
Essen oder um die eigene Feier auszurichten. Wir als Team-
Heerhof freuen uns auf euch und wünschen stets ein schönes 
Spiel und vor allem eine gute Zeit bei uns."

Golfclub im Golfpark Heerhof e.K.
Finnebachstraße 31| 32049 Herford 
Tel. 05228 7507 
www.golf-am-heerhof.de
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Ist Ihnen Ihr Green zu 
groß geworden?
Jetzt Verkleinern, Verändern, Verkaufen!

Professionelle Immobilienvermittlung mit uns 
- mehr als nur ein Makler! S Immobilien

www.s-immobilien-gmbh.de

Wir sind für Sie da:

Tel. 05251 292 2955
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Holzhausen Externsteine
● 10,1km 170Hm
● Start am Parkplatz Bärenstein in Holzhausen
● 51.875256715512826, 8.911365477721217

St
re

ck
en
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an

Wir starten unsere 3-teilige Serie „Schöne Laufstrecken durch Lippe“ an einem Wahrzeichen von Lippe, den Externsteinen.
Den kostenlosen Parkplatz Bärenstein in Holzhausen direkt am Sportplatz nutzen wir gerne als Start- und Ziel für unse-
re Laufrunden in der Gegend. Los geht’s auf der Straße Bärenstein dann rechts über den Golfweg hinab zur Langen 
Straße. Die Straße folgen wir den ganzen Berg hinunter bis wir unter der Hauptstraße L828 durch einen Tunnel ins 
Bockstal kommen.

Laufl aden Endspurt
Rosental 5
32756 Detmold
Fon 05 231-34 757
E-Mail detmold@laufl aden-endspurt.de

Einige Pferdekoppeln, viele Felder, gut 
belaufbare Wege und viel Ruhe machen 
das Bockstal zu einem idealen Lauf-
gebiet mit leichter Hanglage und so 
drehen wir hier um paar Höfen her-
um eine größere Runde bis wir oben 
am Friedrich-Blecher-Gästehaus die ers-
te Häuser von Horn erreichen. Von dort 
aus geht es über den Steinweg hinab, um 
die Heilig Kreuz Kirche herum, zu einer 
großen Kreuzung. Das ist die sicherste 
Variante über den Fußweg auf die ande-
re Seite der L828 zu kommen. Am jüdi-
schen Friedhof vorbei geht es dann auf 
den Niedersachsenweg zum Unteren 
Teich, an der Wiembecke entlang weiter 
zum Oberen Teich mit den imposanten 
Externsteinen. 
Natürlich laufen wir durch die Externsteine 
durch, am den Oberen See entlang und 
weiter rechts um den gesamten Berg Bä-
renstein herum, bis wir wieder am Parkplatz 
Bärenstein angekommen sind. Die Strecke 
kann man an paar Stellen problemlos ab-
kürzen, aber die Gegend bietet auch mit 
der Vogeltaufe bis hin zur Falkenburg viel 
Spielraum noch längere und vor allem ber-
gige Runden dort zu laufen.
Den Streckenplan als GPS-Datei bekommt 
Ihr über den QR-Code. Viel Vergnügen!
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Frage:
Mein Vater ist verstorben. Er war in zweiter Ehe verheiratet 
und hat – außer mir – keine Kinder hinterlassen. In seinem 
Testament hat er seine Ehefrau zur Alleinerbin benannt. 
Zu Lebzeiten hat er mir einen Betrag in Höhe von 20.000 € 
geschenkt. Ich möchte nun meinen Pflichtteil geltend machen 
und frage mich, ob die Schenkung Auswirkungen auf meinen 
Pflichtteil hat.

Antwort: 
Sie wurden als Abkömmling des Erblassers durch das 
Testament Ihres Vaters von der Erbfolge ausgeschlossen 
und haben als Pflichtteilsberechtigter grundsätzlich einen 
Anspruch auf den Pflichtteil.
Die Höhe Ihres Pflichtteilsanspruchs berechnet sich danach, 
was Ihnen bei gesetzlicher Erbfolge zugestanden hätte. Nach 
der gesetzlichen Erbfolge wären Sie – neben der Ehefrau – zur 
Hälfte erbberechtigt. Der Pflichtteil besteht in der Hälfte des 
Ihnen gesetzlich zustehenden Erbteils, also in Höhe von 25 %.
Ob die zu Lebzeiten erfolgte Schenkung in Höhe von 20.000,00 
€ Auswirkungen auf die Höhe Ihres Pflichtteilsanspruchs hat, 
beurteilt sich danach, ob Ihr Vater Ihnen gegenüber eine 
Anrechnungsbestimmung getroffen hat.
Hierbei ist der Zeitpunkt der Anrechnungsbestimmung von 
entscheidender Bedeutung: eine Schenkung ist nur dann 
bei der Höhe des Pflichtteils zu berücksichtigen, wenn die 
Anrechnungsbestimmung vor oder bei der Schenkung 
abgegeben worden ist.

Mit einer solchen Anrechnungsbestimmung bestimmt der 
Schenker, dass sich der Pflichtteilsberechtigte die Zuwendung 
auf seinen Pflichtteil anrechnen lassen muss. In diesem Fall 
müssten Sie sich die lebzeitige Zuwendung in Höhe von 
20.000,00 € auf Ihren Pflichtteil anrechnen lassen.
Sollte eine solche in Ihrem Fall unterblieben sein, kann eine 
Anrechnungsbestimmung vom Schenker nach erfolgter 
Zuwendung nicht mehr einseitig getroffen werden. Eine 
nachträgliche einseitige Anrechnungsbestimmung wäre 
unwirksam. 
Grundsätzlich gilt also, dass Sie sich – für den Fall, dass 
keine Anrechnungsbestimmung getroffen worden ist – 
die Zuwendung nicht auf Ihren Pflichtteil anrechnen lassen 
müssen. Nur ausnahmsweise erfolgt eine Anrechnung auch 
ohne Anrechnungsbestimmung im Falle der Geltendmachung 
von Pflichtteilsergänzungsansprüchen.

Anrechnung von 
Zuwendungen auf den 
Pflichtteil

Rechtsanwalt Marc Remmert
Hüsemann & Kurt – Kanzlei für Erbrecht

Holzhausen Externsteine
● 10,1km 170Hm
● Start am Parkplatz Bärenstein in Holzhausen
● 51.875256715512826, 8.911365477721217
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Wir starten unsere 3-teilige Serie „Schöne Laufstrecken durch Lippe“ an einem Wahrzeichen von Lippe, den Externsteinen.
Den kostenlosen Parkplatz Bärenstein in Holzhausen direkt am Sportplatz nutzen wir gerne als Start- und Ziel für unse-
re Laufrunden in der Gegend. Los geht’s auf der Straße Bärenstein dann rechts über den Golfweg hinab zur Langen 
Straße. Die Straße folgen wir den ganzen Berg hinunter bis wir unter der Hauptstraße L828 durch einen Tunnel ins 
Bockstal kommen.

Laufl aden Endspurt
Rosental 5
32756 Detmold
Fon 05 231-34 757
E-Mail detmold@laufl aden-endspurt.de

Einige Pferdekoppeln, viele Felder, gut 
belaufbare Wege und viel Ruhe machen 
das Bockstal zu einem idealen Lauf-
gebiet mit leichter Hanglage und so 
drehen wir hier um paar Höfen her-
um eine größere Runde bis wir oben 
am Friedrich-Blecher-Gästehaus die ers-
te Häuser von Horn erreichen. Von dort 
aus geht es über den Steinweg hinab, um 
die Heilig Kreuz Kirche herum, zu einer 
großen Kreuzung. Das ist die sicherste 
Variante über den Fußweg auf die ande-
re Seite der L828 zu kommen. Am jüdi-
schen Friedhof vorbei geht es dann auf 
den Niedersachsenweg zum Unteren 
Teich, an der Wiembecke entlang weiter 
zum Oberen Teich mit den imposanten 
Externsteinen. 
Natürlich laufen wir durch die Externsteine 
durch, am den Oberen See entlang und 
weiter rechts um den gesamten Berg Bä-
renstein herum, bis wir wieder am Parkplatz 
Bärenstein angekommen sind. Die Strecke 
kann man an paar Stellen problemlos ab-
kürzen, aber die Gegend bietet auch mit 
der Vogeltaufe bis hin zur Falkenburg viel 
Spielraum noch längere und vor allem ber-
gige Runden dort zu laufen.
Den Streckenplan als GPS-Datei bekommt 
Ihr über den QR-Code. Viel Vergnügen!
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Quelle: k-konzept

Mythisch und geheimnisvoll ragen die Externsteine bei Horn-
Bad Meinberg rund 40 Meter hoch mitten im Teutoburger Wald 
auf. Wie die Steine dorthin gekommen sind oder vielmehr, 
was die Ursprünge der etwa 110 Millionen Jahre alten 
Felsformation sind, ist bis heute nicht ganz eindeutig geklärt. 
Vielleicht ist das auch der Grund, warum die Externsteine eines 
der bekanntesten Natur- und Kulturdenkmälern Deutschlands 
sind und jährlich rund eine halbe Millionen Besucher anziehen. 
Diese hohe Besucherzahl stellt für das Naturschutzgebiet 
eine besondere Herausforderung dar. Daher haben es sich 

110 Millionen Jahre 
Geschichte erkunden
Rund um die Externsteine lässt es sich 
wunderbar wandern und spazieren gehen

der Landesverband Lippe als Eigentümer des Denkmals 
und die Biologische Station Lippe als Partner zur Aufgabe 
gemacht, Naturschutz und Tourismus in Einklang zu bringen.
Das 127 Hektar große, umliegende Naturschutzgebiet ist Heimat 
für besonders seltene und schützenswerte Pflanzen- und 
Tierarten. Seine vielfältigen Landschaften zwischen Wäldern 
und Bergheiden laden zu abwechslungsreichen Wanderungen 
ein. Verschiedene GPS-Naturerlebniserlebnispfade, 
interaktive Stationen sowie das Infozentrum laden zu einem 
besonderen Kultur- und Naturerlebnis ein. Ausgehend von 
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zwei Stationen im Informationszentrum zu den Themen 
„Entstehung der Externsteine“ und „Tier und Pflanzenwelt 
des Naturschutzgebietes Externsteine“ führen die drei 
Naturerlebnispfade durch das gesamte Naturschutzgebiet. 
Die kürzeste Route hierbei ist die Schliepstein-Route. Über 1,4 
Kilometer führt die Strecke vom Informationszentrum zunächst 
zum Oberen Teich an den Externsteinen. Von dort aus biegt 
man rechts ab und folgt der Route entlang der Wiembecke 
zum Unteren Teich, der mit seinem reichen Fischbestand 
ein Eldorado für Wasservögel ist. Die Bachlandschaft dort 
ist durch einen Erlen- und Eschenbestand geprägt. Am Ufer 
des Unteren Teichs geht es dann zurück zum Parkplatz und 
zum Informationszentrum.

Von den Externsteinen aus führt die Bärenstein-Route mit 
einer Länge von 2,5 Kilometer rund um den Bergrücken 
Bärenstein. Mit seinen knorrigen Eichen und Buchen ist das 
Waldgebiet ein Zeitzeuge der Waldheide (Hudewälder) und 
bietet eine natürliche Stille, welche nur durch den Gesang 
der Vögel unterbrochen wird.

Die 2,5 Kilometer lange Knickenhagen-Route ( inkl. 
interaktiven Stationen 1-5) ist mit der Wegmarkierung „Oh! 
6“ gekennzeichnet, verläuft durch großflächige Besenheide- 
und Blaubeerareale, die von Baumveteranen begleitet werden.
 
Die Schafe der biologischen Station arbeiten 
hier als Landschaftsgärtner zur Erhaltung der 
Bergheideflächen. 

Entlang des Eggewegs führ t die Route Richtung 
Waldschlösschen. Ab dem Lönsstein geht es dann zurück 
Richtung Externsteine. An den interaktiven Stationen 
der Knickenhagen-Route, die sich über den Bergrücken 
Knickenhagen erstreckt, erleben Erwachsene und Kinder die 
Vielseitigkeit der Natur aus überraschenden Perspektiven.
Die Bärenstein- und die Schliepstein-Route sind übrigens 
auch für Kinderwagen und Buggy geeignet.
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Wir trafen uns zu sechst bei strahlendem Wetter unterhalb des 
Hermannsdenkmals und marschierten hinauf zum Denkmal. 
Aufgrund meines Trainingsstandes war mir klar, dass ich 
nicht die ganze Strecke marschieren würde. Als Minimalziel 
hatte ich mir das Erreichen der Sparrenburg gesetzt. Es 
war also ein spannender Start hinauf zum Hermann! Dort 
absolvierten wir die erste obligatorische Fotosession, um 
dann auf der uns so vertrauten Strecke zügig in Richtung 
Bielefeld zu marschieren.

Marschieren bedeutet zügiges Wandern mit Stöcken etwa 
in einem 10er Pace (6 km/h). Das klingt zunächst recht 
unspektakulär, entfaltet aber über die lange Dauer seine 
Wirkung. Bei Kilometer 19, also nach drei Stunden reiner 
Marschierzeit, hatten wir die erste Etappe in Oerlinghausen 
erreicht und waren durchaus erschöpft. Unterwegs hatte 
unsere Lauffreundin bereits an zwei VPs mit allem, was das 
Marschierer/-innenherz begehrt, für uns gesorgt.

Marschieren in der Nacht

Warum sind wir nachts gelaufen? Bei unserem Eintreffen in 
Oerlinghausen war es bereits stockdunkel. Das Marschieren 
in die Nacht hinein hat seinen besonderen Reiz. Der Körper 
stellt während der Nacht seine Sinne um: Das Hören wird 
intensiver, das Sehen ist auf Schwarz-Weiß umgeschaltet 
und gewöhnt sich langsam an die Nacht, man erkennt und 
erfühlt trotz der Dunkelheit die Details und Unebenheiten 
des Weges. Wir standen oben auf dem Tönsberg und während 
wir auf die Lichter Oerlinghausens blickten, umflatterten uns 
zahlreiche Fledermäuse auf ihrer Suche nach Beute.

Trotz langsam schwer werdender Beine brachen wir zur 
nächsten Etappe zur Sparrenburg in Bielefeld auf. Wie anders 
wirkt der Weg ohne Publikum, ohne Ablenkung und ohne 
Licht! Ich war nun schon oft genug auf der Promenade zur 
Burg gelaufen, aber die Häuser rechts und links des Weges 

und die grandiose Aussicht auf das Lichtermeer der Stadt 
hatte ich noch nie wahrgenommen. Wie mächtig ragt das 
hell erleuchtete Krankenhaus Mitte aus seiner Umgebung 
hervor und wie schön ist die Sparrenburg!
Etwa um 1 Uhr erreichten wir die Sparrenburg, erschöpft und 
müde, mit schmerzenden Füßen nach 31 km. Wir waren nun 
mit Pausen seit fast 7 Stunden auf den Beinen und gönnten 
uns eine lange Pause, umsorgt von unserem Supportteam. Ihr 
glaubt nicht, was um diese Uhrzeit an der Sparrenburg und 
der Promenade noch los ist: Hochzeitsfeiern, Liebespaare, 
Spaziergänger …

Marschieren bis zum Ziel

Ich entschloss mich, den Rückweg bis Oerlinghausen zu 
wagen und dort auszusteigen. Das bedeutete noch 13 weitere 
Kilometer und etwa 2,5 weitere Stunden. Auf dem Rückweg 
wurde es dann einsam. So tief in der Nacht war niemand mehr 
unterwegs, die Gespräche verstummten, jeder besann und 
konzentrierte sich auf sich selbst. Die wippenden Stirnlampen 
waren weithin sichtbar und wir blieben zusammen. Ich fühlte 
meine Kräfte schwinden, wurde immer langsamer und die 
anderen mussten immer häufiger auf mich warten – danke 
an dieser Stelle für Eure Geduld!

Unterwegs trafen wir einen Rehbock im Maisfeld, der uns 
geblendet durch unsere Lampen anstarrte. Annette klärte 
uns fachmännisch darüber auf, dass er aufgrund seiner bei 
Jägern unbeliebten krummen Hörner wohl bald auf einem 
gut gedeckten Tisch landen würde.
Kurz nach vier Uhr erreichten wir Oerlinghausen. Ich war am 
Ziel und am Ende meiner Kräfte nach fast 10 Stunden auf 
den Beinen, davon 8,5 Stunden aktiv, und 44 km mit 1.000 
Höhenmetern. Meine Beine wollten nicht mehr, meine Füße 
schmerzten und ich erahnte die eine oder andere Blase. Die 
drei verbliebenen Marschierer setzten ihren Weg noch bis 
zum Ziel fort. (Glückwunsch und Hochachtung!)

Dr. Hans Jacobs ist 
leidenschaftlicher 
Läufer und teilt 
seine Erlebnisse 
auch unter:

www.laufen-macht-gluecklich.de

Nachtmarsch durch OWL
Detmold – Oerlinghausen – Bielefeld und zurück
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43Am Markt/Ecke Kramerstraße 10   
32657 Lemgo   T 05261 4104   
www.asemissen-dessous.de

Mo–Fr 9:00 – 13:30 Uhr
           14:30 – 18:00 Uhr 
       Sa 9:00 – 14:00 Uhr

Lange Straße 26   
32756 Detmold   T 05231 9257-0   
www.oberschorfheide.de

Mo–Fr 9:00 – 18:00 Uhr 
       Sa 9:00 – 16:00 Uhr

für fans

Aktiv und attraktiv …
mit dem Sport BH der Ihnen und zu Ihnen passt!

Liebe Sportfreundin, jetzt, wo wir bald wieder Sport in Gemeinschaft betreiben können, gehört das perfekte Darunter 
zu Ihrem Sport Outfit dazu. Wussten Sie, dass beim Sport Muskeln und Bänder des Brustgewebes sehr stark beansprucht werden? 
Deshalb braucht die Brust Unterstützung um in Form zu bleiben. 
Perfekt eignen sich hierfür die Anita Sport BH. Diese machen jede Bewegung mit. Denn Anita Sport BH unterstützen wo es nötig ist, 
sind ergonomisch, bequem, ultraleicht mit weichem Unterbrustband verarbeitet, atmungsaktiv und mit perfekter Kompression. 
Mit der Beratung unseres Teams bekommen Sie den Sport BH, der Ihnen passt. 

Liebe Sportfreundin, wir wollen, dass Sie Freude am Sport haben und 
den richtigen Sport BH tragen. So bleiben Sie aktiv und attraktiv.  

Ingrid Rohde

Anita Sport-BH 
air control DeltaPad
Überzeuge dich selbst und spüre 
den superleichten BH mit maximaler 
Funktion!
Ergonomische, bequeme Träger, 
ultraleichtes Netz, weiches Unter-
brustband, kaschierende Schaum-
schale und perfekte Kompression 
sorgen für den optimalen Halt beim 
Joggen, Reiten und Tennis.  

Ab E  74,95

Anita Sport-BH performance
Raffinierte Tech-Features, smartes Design und die richtigen Details an den richtigen Stellen – 
keine Frage, mit dem performance Sport-BH geht ein echter Allround-Styler an den Start. 
Für perfekten Tragekomfort sorgen das breite Unterbrustband, atmungsaktive Netzeinsätze, 
ergonomisch geformte Träger sowie die innovative Gestaltung der vorgeformten Cups. 
Das farblich kontrastierende Lochmuster setzt dabei höchst fashionable Akzente. 

Ab E  49,95

Anita Sport-BH 
extreme control plus
Große Körbchengröße und auf 
der Suche nach dem passenden 
Sport-BH? Der brandneue extreme 
control plus ist mit Sicherheit 
die richtige Wahl. Konzipiert und 
entwickelt bis Cup-Size K kommt 
das Modell nicht nur mit allen 
relevanten Features des „kleinen 
Bruders“ extreme control, 
sondern addiert noch einige 
Tech-Details hinzu. 

Ab E  64,95

• Fünffach geteilte Cups sorgen 
für die nötige Cup-Tiefe und 
eine stabile Passform

• Seitlich stützende Sichel dient 
zugleich als Belüftungszone

• Stabile, luftige Netzzonen in der 
vorderen Mitte und am Steg für 
ein optimales Körperklima

• Atmungsaktiver, mit Powertüll 
unterlegter Netzrücken für eine 
Extra-Portion Support

• Highlight: Die doppelte Träger
führung garantiert festen Halt 
ohne lästiges Rutschen

Cupgröße F-K

Beratungstermin online 
buchen: 
www.oberschorfheide.de 
www.asemissen-dessous.de

:
 Wir freuen uns auf Sie 
und sagen bis bald – Ihre
und Ihr A&O Team
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Deutschlands erste 
Cabrio-Tanzfläche
Tanzschule Fricke eröffnet neue Outdoor Tanzfläche 
mit Biergarten

Ein Sommerabend - fast wie ein Tag Urlaub. Die neue 
Tanzfläche mit Biergarten der Frickes ist draußen montiert 
und hat einen ganz eigenen Charme.

Eins wird ganz deutlich, es juckt in den Füßen.

„Unsere Ideen, die wir während der Pandemie entwickelt 
haben, sind nun erfolgreich umgesetzt", freuen sich Oliver 
Fricke und Deborah Perret-Fricke.
„Die Menschen haben wieder Bock zu tanzen. Und wir erst 
recht." Das Ehepaar ist gespannt auf die neuen Kurse und die 
offenen Abende rund um die neue Aussen-Tanzfläche, die 
dank einer einfahrbaren Bedachung wetterunabhängig ist. 

„Mit unserer Cabrio-Tanzfläche haben wir einen Ort erschaffen, 
der sich vor allem in diesem Sommer hervorragend dazu 

eignet, endlich wieder ein Tanzparkett live zu erleben." 
Der neue Biergarten direkt neben der Tanzfläche, lädt auch 
Nicht-Mitglieder zu tollen Stunden incl. Open Dancefloor 
und köstlichem Essen vom Son Vida ein.

Beim Sommertanz im Biergarten einfach mal, ohne 
Mitgliedschaft, unkompliziert die wiedergewonnene Freiheit 
genießen. Ohne Test - endlich wieder tanzen.
Wer sich allerdings noch nicht sicher ist, ob Tanzen etwas für 
ihn ist, der kann jeden Samstag um 17.30 Uhr die kostenlosen 
Schnupperstunden ohne Anmeldung nutzen. 

Es ist jeder willkommen, egal ob Single oder Paar.
Standard? Freestyle? Walzer oder Discofox? Egal! 
Alles ist dabei. 
Also worauf warten wir noch: Let´s dance!

Anzeige
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Paare Anfänger
Dienstag 15.06.2021 19:00 Uhr Detmold
Mittwoch 16.06. 2021 20:15 Uhr Detmold
Sonntag 20.06. 2021 15:00 Uhr Detmold
Mittwoch 16.06. 2021 19:00 Uhr Bielefeld
Sonntag 20.06. 2021 19:30 Uhr Bielefeld 

Tanzsingles Anfänger
Freitag  18.06.2021 20:15 Uhr Detmold
Freitag 18.06.2021 20:30 Uhr Bielefeld

Hochzeitskurs über 4 Wochen
Dienstag 15.06.2021 19:00 Uhr Detmold
Mittwoch 16.06.2021 20:15 Uhr Detmold
Sonntag 20.06.2021 15:00 Uhr Detmold
Sonntag 20.06.2021 19:30 Uhr Bielefeld

Alle Kurse vor Ort* und per Zoom Meeting möglich!
Kinder- und Jugendkurse fi nden Sie auf unserer Website.

* Bei einer Inzidenz unter 100

Neue Kurse in Bielefeld und DetmoldNeue Kurse in Bielefeld und Detmold

SOMMER-STUNDENPLAN 2021

Hochzeitskurs über 4 Wochen

SOMMER-STUNDENPLAN 2021
Kostenlose Schnupperstunde* samstags um 17:30 Uhr

Detmold | Ernst-Hilker-Straße 3 | 05231-390714
Bielefeld | Klosterplatz 9 | 0521-9862992  

Tanzschule Fricke
Anmeldung und Info unter: www.tanzschule-fricke.de

Fricke_Anzeige_Kurse.indd   1Fricke_Anzeige_Kurse.indd   1 22.05.21   09:3022.05.21   09:30
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Meeresrauschen, brechende Wellen am Strand, der Wind 
streicht durch das Gras der Dünen, in der Nähe kreischen 
zwei Möwen, als sie sich um einen Leckerbissen streiten. 
Draußen auf dem Meer ertönt dumpf eine Schiffshupe.
Eine Geräuschkulisse, die man sich bei einem Urlaub am 
Meer nur wünschen kann.

Damit  Menschen ihr Leben in allen Hör-
Facetten genießen können, dafür engagiert 
sich Astrid Baschlebe. 

Die Hörakustik-Meisterin betreibt in Lippe fünf Filialen, in 
denen sich alles ums gute Hören dreht. Auch sie liebt den 
Urlaub am Meer und die Geräusche, die damit einhergehen. 
„Ohne die Geräusche ist die Atmosphäre unvollkommen“, 
sagt sie. Deshalb setzen sie und ihr Team alles daran, dass 
jeder Kunde genau das Hörsystem bekommt, mit dem er 

nicht nur gut hört, sondern die ganze Hör-Atmosphäre 
erlebt: Ein Gerät, dass sich bestmöglich bedienen lässt und 
exakt zu den individuellen Hörbedürfnissen passt. Vor Beginn 
jeder Anpassung steht eine ausführliche Anamnese um 
die genauen Bedürfnisse des Kunden zu ermitteln. „Jeder 
Mensch hat einen individuellen Hörgeschmack. Diesen 
erarbeiten wir sehr genau und einfühlsam, um so auf die 
ganz persönlichen Wünsche eingehen zu können“, erzählt 
Astrid Baschlebe aus ihrer langjährigen Erfahrung.

Jeder Kunde kann die Hörsysteme in seiner gewohnten 
Umgebung eingehend testen und verschiedene.... miteinander 
vergleichen. "Wir sind erst dann zufrieden, wenn der Kunde 
die für ihn perfekt passende Hörergänzung gefunden hat", 
so Astrid Baschlebe.

„Der Beruf des Hörakustikers ist ein richtig toller Beruf mit 
Zukunft“, schwärmt sie. „Man braucht sowohl handwerkliches 

Das Leben hören!
Bei Hörgeräte Baschlebe gibt es Feinmechanik 
aufs Ohr und ein neues Lebensgefühl dazu

Anzeige
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Geschick als auch die Fähigkeit, mit Menschen umzugehen 
und diese Kombination macht unsere Arbeit so reizvoll.“
Vor allem ist es ein Beruf mit Zukunft.„Wenn sich die 
Bevölkerung weiterhin so entwickelt, dann ist in ein paar 
Jahren die Hälfte der Menschen über 50 Jahre alt und damit 
in dem Alter, in dem es zu einem ersten Hörverlust kommt.“ 
Aktuell sei es die Maske, die manche bei einem Gespräch an 
die Grenzen ihres Hörvermögens bringt. Wer sonst schwer 
verstandene Worte noch von den Lippen ablesen konnte, 
hat dazu nun keine Möglichkeit mehr. Zudem schluckt die 
Maske einiges an Deutlichkeit und Lautstärke und auch als 
Normalhörender muss man momentan genauer hinhören.

Es sind  nicht nur die „best ager“, die sich 
beim Hörakustiker beraten lassen. 

Auch jüngere Menschen lassen ihr Hörvermögen testen. 
Um zu zeigen, wie klein, leicht und alltagstauglich die heutigen 
Hörgeräte sind, öffnet Astrid Baschlebe ein Kästchen mit 
verschiedenen Modellen. Ob schmal und länglich oder eher 
kompakt und knubbelig wie ein In-Ear-Kopfhörer, ob edel in 
blau-metallic oder fast unsichtbar der Hautfarbe angepasst, 
Hörgeräte haben mittlerweile fast Coolness-Faktor. „Niemand 
scheut sich davor, mit Bluetooth Kopfhörern vor die Tür zu 
gehen, beim Hörgerät wird es bald ähnlich sein", blickt die 
Hörakustik-Meisterin in die Zukunft.“, weiß die Hörakustik-
Meisterin. Fest steht: Ein gutes Gehör... ist Lebensqualität.
„Ich kann an Gesprächen teilnehmen, meine Umgebung 
akustisch wahrnehmen und fühle mich als Teil meiner Welt. 
Dazu kommt, dass durch das Hören das Gehirn trainiert 
wird. Langfristig schlechtes Hören kann sogar ein Faktor für 
Demenz sein“, klärt Astrid Baschlebe auf.

Vor allem garantieren die schicken, kleinen Geräte nicht nur 
Hörgenuss, sie sind auch praktische Alleskönner, die sich 
sogar mit dem Smartphone verbinden lassen. „Mittlerweile 
sprechen wir eher von „Hearable“ als von Hörgerät“, erklärt 
die Hörakustik-Meisterin. „Auch, weil der Begriff den kleinen, 
stylishen Geräten viel eher entspricht.“

In Astrids Baschlebes Familie hat gutes 
Hören Tradition. 

Nach dem Krieg gründete ihr Großvater Günter Baschlebe im 
Herbst 1945 ein Geschäft für Fein- und Rundfunkmechanik 
in Lemgo. Dort wurden die Lipper nicht nur mit der neuesten 
Radio- und Fernsehtechnik versorgt, sondern auch mit 
bester Hörakustik. Das Geschäft gab er an seinen Sohn Peter 
Baschlebe weiter, dieser hat mittlerweile den Staffelstab 
an seine beiden Kinder Astrid und Carsten Baschlebe 
weitergegeben. Während Astrid Baschlebe sich in Detmold, 
Dörentrup, Lemgo und Steinheim sicherstelllt, dass die Lipper 
und Höxteraner das Rauschen des Teutoburger Waldes in 
allen Facetten hören können, garantiert ihr Bruder Carsten, 
dass die Menschen in Köln, Lohmar, Siegburg, Troisdorf und 
Umgebung das Rauschen des Rheins nicht verpassen.

Damit auch in Zukunft niemand darauf verzichten muss, den 
Alltag mit all seinen Geräuschen zu erleben, bildet „Hörgeräte 
Baschlebe“ aus. „Wir haben jedes Jahr eine Auszubildende 
oder einen Auszubildenden." Insgesamt machen jedes Jahr 
etwa 1000 junge Hörakustiker ihren Abschluss, damit hat der 
Beruf eine der höchsten Ausbildungsquoten. Bei Baschlebe 
gibt man nicht nur Fachwissen an die nächste Generation 
weiter, sondern auch Werte. „Uns ist es wichtig, die Philosophie 
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unseres Familienunternehmens weiter- und vorzuleben“, 
betont die Geschäftsinhaberin. 
„Ich möchte, dass man merkt, mit wie viel Herzblut wir hinter 
unserem Familienunternehmen stehen. Wir sind keine Kette. 
Der Mensch und dessen individuelle Beratung auf dem Weg 
zum optimal abgestimmten Hörsystem stehen für uns an 
oberster Stelle.“

Für die Ausbildung müssen alle angehenden 
Hörakustiker ins wunderschöne Lübeck. 
Kein Wunder, dass die Berufssparte das 
Meeresrauschen so gerne hört.

Auch Astrid Baschlebe und ihr Bruder Carsten haben dort 
den schulischen Teil ihrer Ausbildung gemacht. Dort hat 
Carsten Baschlebe auch seine Frau kennengelernt, wodurch 
„Hörgeräte Baschlebe“den Sprung an den Rhein geschafft 
hat. „Hier in Lippe ist das nicht so bekannt, dass wir auch 
im Rheinischen vertreten sind, ein paar Kunden sind aber 
schon freudestrahlend angekommen und haben erzählt, 
dass sie unsere Filialen dort entdeckt haben“, erzählt Astrid 
Baschlebe.

Sie selbst hat ihre Ausbildung in einem Unternehmen in 
Braunschweig gemacht und blieb nach ihrer Ausbildung 
mehrere Jahre dort. „1999 hat mein Vater dann gesagt, dass 
er doch seine Kinder ganz gerne wieder im Betrieb hätte, da 
er nun auch nicht jünger würde, und ich bin dann zurück 
ins Lipperland gezogen“, verrät die Hörakustik-Meisterin.

Das Meeresrauschen hört man in Lippe zwar nicht, dennoch 
möchte Astrid Baschlebe die alte neue Heimat durch nichts 
eintauschen. Gut, dass sie neben dem Meeresrauschen eine 
ganze Bandbreite an Lieblingsgeräuschen hat. „Wenn ich 
nach getaner Arbeit auf dem Sofa oder der Terrasse sitze 
und mir mit Genuss einen schönen Roséwein eingieße, 
dann ist das auch ein schönes Geräusch“, schmunzelt 
sie und man kann ihrem Blick entnehmen, dass sie sich 
gerade in ihren Gartenstuhl träumt und in Gedanken den 
Sonnenuntergang über dem Teutoburger Wald beobachtet. 
„gehen wir Hörakustiker aber sehr achtsam mit unserem 
Gehör um, weil wir den Stellenwert des Hörens kennen. 
Und manchmal ist Stille auch sehr schön.“

Hörgeräte Baschlebe
Lange Straße 48  | 32756 Detmold
Poststraße 9  | 32694 Dörentrup
Lagesche Straße 5 | 32657 Lemgo
Mittelstraße 22 | 32657 Lemgo

www.baschlebe.de
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(djd). Während des lang anhaltenden Lockdowns haben 
beinahe 90 Prozent der Menschen in Deutschland den 
Besuch in Gaststätten, Biergärten und Restaurants vermisst. 
Besonders das Zusammensein mit Familie und Freunden in 
der Gastronomie fehlt den Befragten. Nach der langen Zeit 
des Verzichts auf Biergenuss vom Fass freuen sich 54 Prozent 
auf ein frisch gezapftes Pils, beispielsweise im Biergarten. 
Das ergibt eine aktuelle Dimap-Umfrage im Auftrag der 
Brauerei C. & A. Veltins. Die Befragung zeigt einmal mehr, 
welche Bedeutung das kommunikative Miteinander in 
der Gastronomie für die Menschen hat. Und dass etwa 
ein Biergartenbesuch zu einem wichtigen Bestandteil 
sommerlicher Lebensqualität in Deutschland geworden ist.

Die Lust am Biertrinken im Freien lässt sich auch in Daten und 
Fakten festmachen. "Die Zahl der Biergärten in Deutschland 
dürfte sich seit der Jahrtausendwende in etwa verdreifacht 
haben", schätzt Ulrich Biene von der Brauerei C. & A. Veltins. 
Beliebt sind kreative Freisitze mitten in der City oder Bankreihen 
unter Schatten bringenden Bäumen - allesamt willkommene 
Treffpunkte zum entspannten Verweilen. "Ein kühles Pils nach 
einem heißen Tag - so entspannt können Einheimische und 
Touristen den Sommer in der Stadt genießen", schwärmt 
Biene. Der Experte ist zuversichtlich, dass sich an den 
Lebensgewohnheiten der Menschen durch die Pandemie 
nichts Grundsätzliches ändern wird. "Die aktuelle Umfrage 
unterstreicht den Wunsch und die Vorfreude der Menschen, 
zu ihrem 'normalen' geselligen Leben zurückzukehren. Dazu 
gehören auch Treffen im Biergarten", so Biene.

Und wer hat's erfunden? Ihren Ursprung haben die Biergärten 
"natürlich" in München. Hier sind die größten, ältesten und 
auch die meisten von ihnen angesiedelt. Im 16. Jahrhundert 
legte die bayerische Brauordnung fest, dass Bier nur zwischen 
Ende September und Ende April gebraut werden dürfe. Einen 
Sommer ohne den Gerstensaft konnten sich die Menschen 
aber schon damals nicht vorstellen. Um das im März und April 
gebraute Bier den Sommer über in kühler Umgebung lagern 
zu können, legten die Brauer also einen Bierkeller an. Zum 
Schutz vor der Sonne wurden Schatten spendende Bäume 
angepflanzt, unter denen irgendwann das ausgeschenkte 
Bier getrunken wurde: Der Biergarten war geboren.

Den Biergarten 
mehr denn je 
geniessen

Ein frisch gezapftes Pils oder 
ein kühles Radler ist für die 
Menschen in Deutschland zu 
einem Teil der Lebensqualität 
geworden.
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Lust auf Handwerk
Bei Ladenbau Brinkmann wird mit Leidenschaft gestaltet

Lust auf Handwerk ist, was bei Ladenbau Brinkmann seit über 
55 Jahren gelebt wird. Unter dem Hashtag #lustaufhandwerk 
zeigen Handwerker in den sozialen Medien, wie viel Spaß 
ihnen ihr Beruf macht. Zum einen, um junge Talente für 
ihren Beruf zu begeistern und zum anderen, um auch den 
Kunden zu zeigen, wie viel Leidenschaft in ihrer täglichen 
Arbeit steckt. Bei Ladenbau Brinkmann regiert der Spaß mit 
Dirk Brinkmann nun schon in der zweiten Generation. Ein 
familiäres und wertschätzendes Betriebsklima ist seit jeher 
an der Tagesordnung, was mit Sicherheit dazu beiträgt, dass 
Betriebszugehörigkeiten von bis zu 30 Jahren zu Stande 
kommen. „Wir lieben unsere Arbeit einfach“, sagt Dirk 
Brinkmann, der Chef des Familienunternehmens.

Moderne CNC-Technik ist nun schon seit vielen Jahren ein 
fester Bestandteil im Betrieb und hat die Arbeit und Flexibilität 
bei Ladenbau Brinkmann auf ein ganz neues Level gehoben.
„Die Entscheidung, die CNC anzuschaffen, haben wir nicht 
einen einzigen Tag bereut. Wir haben durch die CNC endlos 
neue Möglichkeiten dazugewonnen, mit denen wir in 
der Lage sind, absolut jeden Kundenwunsch zu erfüllen. 
Es war damals schon ein Sprung ins kalte Wasser, da wir 
keinerlei Vorkenntnisse in dieser Sparte hatten. Einzig unser 

3D-Spezialist war auf diesem Gebiet bewandert, da sich diese 
Bereiche in vielen Dingen überschneiden“, weiß Brinkmann. 
„Ich bin absolut stolz auf unsere Mannschaft. Sie hat sich in 
kürzester Zeit in die neue Technik reingefuchst, ist wissbegierig 
und will immer mehr aus dieser tollen Maschine herauskitzeln. 
Es ist wirklich erfüllend zu sehen, wie hier Hand in Hand 
gearbeitet wird.“

3D-Visualisierungen zählen seit langem 
zu den Steckenpferden von Ladenbau 
Brinkmann. 

„Wir arbeiten hier mittlerweile auf einem Niveau, dass 
es dem Kunden schwerfällt, die 3D-Visualisierungen von 
realen Fotos zu unterscheiden.“ Dabei werden wirklich 
sämtliche Anregungen der Kunden berücksichtigt und  
im Bild umgesetzt. „Uns ist es ein großes Anliegen, alle 
Wünsche und Anforderungen unserer Kunden mit in den 
Designprozess einfließen zu lassen. Der Kunde soll ein 
möglichst genaues Gefühl dafür bekommen, was wir für 
ihn fertigen werden.“

Anzeigen
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Wir suchen :
RaumpflegerInnen für die

Bereiche
Bad Salzuflen, Blomberg,

Lemgo, Lage und
Leopoldshöhe

Werde Teil 

des Teams!

JETZT  BEWERBEN !

Die aktuellen Ereignisse haben auch einen Wandel in der 
täglichen Arbeit mit sich gebracht. Vor über 55 Jahren hat 
Vater Horst Brinkmann im Möbelbau Fuß gefasst und sich so 
einen Namen gemacht. Die ersten Schritte des Unternehmens 
fanden damals noch in einer Doppelgarage statt. Später 
entwickelte sich das Familienunternehmen immer weiter 
und wurde in den Bereichen Laden-, Gaststätten- und 
Innenausbau bekannt und geschätzt. Durch die Corona-
Pandemie sind genau diese Bereiche fast vollständig zum 
Erliegen gekommen. Kein Grund für das Team von Ladenbau 
Brinkmann, den Kopf in den Sand zu stecken. Ganz im 
Gegenteil.
„Wir haben kreative Ideen entwickelt im Bereich Hygiene/
Hustenschutz/Flüssigkeitsspender und Trennwände. Wir 
haben die unterschiedlichsten Möglichkeiten eruiert und nun 
Altenheime, Schulen, Arztpraxen, Friseure u.v.m. ausgestattet“, 
freut sich Dirk Brinkmann.

Zurück zu den Anfängen

Was einst mit dem Möbelbau begann, ist aktuell wieder zum 
Tagesgeschäft geworden. Bei Ladenbau Brinkmann werden 
individuelle Möbel und vor allen Dingen auch Küchen in enger 
Zusammenarbeit mit dem Kunden geplant und realisiert. 
Jeder noch so ausgefallene Wunsch findet Berücksichtigung 
und wird bis ins kleinste Detail geplant und durchdacht.
Dabei spielt es keine Rolle, ob es im Privatkundenbereich 
eine große Küche ist, ein TV-Board, ein Schreibtisch, 
Schlafzimmerschrank oder nur eine kleine Anrichte oder aber 
ein kompletter Frühstücksraum im Hotelbereich. „Gerade von 
Privatleuten haben wir aktuell sehr großen Zulauf und planen 
und fertigen wieder verstärkt im Segment hochwertiger 
Küchen. Ein spannender Bereich, da sich hier in den letzten 
Jahren sehr viel getan hat, was Form und Funktion angeht. 
So sind wir in der Lage, hochmoderne Küchen zu realisieren, 
die absolut modernsten Ansprüchen gerecht werden.“

Ladenbau Brinkmann GmbH & Co. KG
Fromhausener Str. 75  | 32805 Horn-Bad Meinberg
Tel. 05234 2796  |  www.ladenbau-brinkmann.de
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AnzeigenTim Schmutzler ist Moderator bei Radio Lippe und ein großer 
Hundefreund. Er hat beides miteinander verbunden und 
veröffentlicht alle zwei Wochen eine neue Podcast-Folge mit 
spannenden Themen rund um den Hund.
                          Sie finden die Folgen auf: www.derhundetalk.de

Hundephysiotherapie 
Wann ist das sinnvoll? In meiner aktuellen Folge vom Hundetalk bin ich mit Slash 

bei der Physiotherapie. Das mache ich regelmäßig, um ein 
geschultes Auge und vor allem geschulte Hände überprüfen 
zu lassen, ob er in Gelenken oder Muskulatur Probleme 
entwickelt. Das ist natürlich kein Muss, aber da er beim 
Mantrailing schon ordentlich im Geschirr zieht und wir auch 
viel wandern, fühle ich mich einfach besser und ich gönne 
ihm seine kleinen Massageeinheiten.
Aber Physiotherapie ist viel mehr als das. Bei meiner Hündin 
Emma war ich nach ihren Knie-Operationen regelmäßig auf 
dem Unterwasser-Laufband, um behutsam die Muskulatur 
wieder aufzubauen. Jetzt, wo es wärmer wird, empfiehlt es 
sich übrigens, den Hund oft ins Wasser zu lassen.
 Alleine das Gehen im Wasser baut Muskulatur auf und schont 
die Gelenke. Im Bereich der Hundephysiotherapie gibt es 
darüber hinaus verschiedenste Behandlungsmethoden von 
manueller Therapie, über Behandlungen mit dem Laser bis hin 
zur Blutegeltherapie. Mit meiner Expertin Katrin Blümchen 
habe ich in einer früheren Folge (August 2019) schon über 
die Möglichkeiten der Physiotherapie gesprochen, jetzt 
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Hundehalterhaftpflicht

Treue 
Gefährten –
sicher
unterwegs.

lippische.de

war ich mit Slash dort, damit sie sich sein Gangbild näher 
anschaut. Ich hatte nämlich das Gefühl, dass er seltsam läuft 
und wollte das überprüfen lassen. Sie hat ihn von vorne bis 
hinten abgetastet - Schulterbereich, Nacken, Wirbelsäule, 
Hüfte – hat aber keine größeren Probleme entdecken können. 
Vermutlich habe ich einfach zu viel gedacht und interpretiert 
– kennt vermutlich jeder, der einen Hund hat. 
Katrins Tipp ist: wenn etwas auffällt, beobachten und 
aufschreiben, wann z.B. ein Humpeln auftritt: nach einer 
Belastung, am Morgen nach dem Schlafen, usw. Mit dieser Info 
kann dann ein/e Hundephysiotherapeut/in besser arbeiten, 
sofern es keine Diagnose vom Tierarzt gibt. Katrin sagt: „Nicht 
zu viel gucken, denn je mehr man guckt, glaubt man auch 
zu sehen“ – also lieber mal Bekannte und Freunde fragen, ob 
denen irgendetwas auffällt. Die Zeiten sind schon verrückt 
genug, da müssen wir uns nicht auch noch verrückt machen.
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Die Menschen müssen 
wieder Freude an unseren 
Innenstädten haben!

Wir befinden uns gerade in einer sehr zuversichtlichen Zeit: 
Die bundesweite Impfquote steigt, bald wird jedem Bürger 
ein Impfangebot zur Verfügung stehen. Die Aussichten 
auf einen schönen Sommer sind gut. Dadurch verstärkt 
sich automatisch das positive Gefühl, langsam wieder zu 
einem normalen Leben zurückzukehren. Doch wie kann 
das gelingen? Schließlich sind die Bilder des anhaltenden 
Lockdowns noch allgegenwärtig: Leergefegte Innenstädte, 
geschlossene Gastronomien, verwaiste Geschäfte und 
fehlende Veranstaltungen haben uns durch kräftezehrende 
Monate begleitet.
Ich bin davon überzeugt: Wir müssen unsere Innenstädte neu 
denken, damit die Menschen wieder Freude an ihnen haben. 
Und dabei darf es auch keine Denkverbote geben. Gerade jetzt, 
wenn die (Außen-)Gastronomien wieder öffnen darf und der 
Sommer vor der Tür steht, dürfen uns keine Dezibelgrenzen 
nach 22.00 Uhr daran hindern, endlich wieder mit Freunden 
und Bekannten Zeit zu verbringen. Zudem würde ich mir 
ganz klar wünschen, dass wir nach dem Lockdown zusätzliche 
verkaufsoffene Sonntage sowie verlängerte Öffnungszeiten 
in den Innenstädten ermöglichen, um den Wettbewerb 
mit den großen Internetanbietern weiterhin aufrecht zu 

erhalten. Ja, in Zukunft wird es coronabedingt und durch den 
Onlinehandel weniger Geschäfte in den Innenstädten geben. 
Doch Einkaufen wird nicht mehr der einzige Nutzen eines 
Innenstadtbesuches sein. Aufenthalt- und Wohfühlqualität 
wird im Vordergrund stehen. 

Das Stadtbild wird sich verändern 

Innenstädte waren zwar vor der Corona-Pandemie voll, sie 
waren aber nicht lebendig. Meine Sorge ist groß, dass eine 
Verödung der Stadtkerne droht. Aus meiner Sicht ergeben 
sich attraktive Innenstädte durch das Zusammenspiel 
aus bezahlbarem Wohnraum, Einzelhandel inklusive 
Lebensmittelgeschäfte, Gastronomie und Veranstaltungen. 
Damit das auch nach der Corona-Pandemie wieder möglich 
ist, mache ich mich nicht nur für effektive und unkomplizierte 
Unterstützungsleistungen stark, sondern ganz explizit 
auch für kreative Lösungen zur Zukunftssicherung unserer 
Innenstädte. Themenwochen sind denkbar. Leerstände 
könnten Kulturstätten oder Coworking-Spaces weichen. 
Vielleicht würden auch handwerkliche Betriebe ansässig, 
die den Kunden ihre Tätigkeit darstellen (damals – heute – 
zukünftig). Spiel-, Sitz- und Freizeitmöglichkeiten für Kinder 
und Erwachsende könnten Einzug in verkehrsberuhigten 
Bereichen erhalten. Die Erreichbarkeit der Innenstädte setzt 
auch bessere Verkehrsanbindungen sowie den Ausbau 
von günstigen Parkmöglichkeiten – vor allem für Fahr- und 
Lastenräder – und einer digitalen Infrastruktur voraus. Offenes 
W-Lan in den Innenstädten versteht sich von selbst. Aber 
ohne den entsprechenden Breitbandausbau werden wir die 
Herausforderung nicht packen. Dafür habe ich mich in der 
jüngeren Vergangenheit für zahlreiche Fördergelder stark 
gemacht und diese nach Lippe geholt. Auch hier bleiben 
wir am Ball.
Für den hiesigen Online-Handel ist  eine lippische Plattform 
denkbar, damit auch jeder Anbieter schnell gefunden wird. 
Für mich ist klar: Wir müssen jetzt die richtigen Grundlagen 
schaffen um uns auf das „Neue Normal“ vorzubereiten und 
möglichst mit geförderten Pilotprojekten vorauszugehen. 

MdB Kerstin Vieregge fordert mehr kreative Lösungen 
zur Zukunftssicherung der lippischen Innenstädte und 
macht sich auch für verkaufsoffene Sonntage nach dem 
Lockdown stark.
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WIR SIND FÜR SIE DA!

COVID-19
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COVID-19

Hier fühle ich mich 
 sicher, weil ich 
hier den besten 
Schutz  erhalte.„

„ SENIORENRESIDENZ 
HOFFMANNSPARK

Ein sicheres Zuhause für Senioren:

•  Komfort Light & Komfort-Zimmer
• Vollstationäre Kurzzeit- und Dauerpflege
•  Palliative Pflege

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie 
gerne persönlich:

Martina Jetschick (Einrichtungsleitung)
Tel.: 05222/98 30-309

Ho� mannstraße 7a  |  32105 Bad Salzuflen
martina.jetschick@medicare-pflege.de 
www.medicare-pflege.de

Bürogemeinschaft von  
Rechtsanwälten und Fachanwalt 
Bismarckstraße 11
32756 Detmold

Tel. +49 (0) 5231 99330
Fax +49 (0) 5231 993325
info@residenzanwaelte.de
www.residenzanwaelte.de

Wi r  s ind  Rech tsanwä l te  aus  L ippe 
und  in  den  Fachbere i chen

 Immob i l i en
Bauen  und  Vergabe
Kap i ta lgese l l scha f ten  und
Vorso rge  und  Nach fo lgep lanung 

jede rze i t  f ü r  S ie  da .  Auch  außerha lb 
unse re r  Ö f fnungsze i ten  nehmen  w i r 
uns  ge rne  Ze i t  f ü r  S ie .

R E C H T S A N W Ä L T E  &  F A
B Ü R O G E M E I N S C H A F T



Anzeigen
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